
-CI 
C 
CI 

.:JI. -a 

c 
~ das forum für die blockflöte nummer 3/00 


t 
www.windkanal.de 


http:www.windkanal.de


Georg Philipp Telemann 
Wassermusik "Hamburger Ebb 

1-6 Blockflöten 

Johann Sebastian Bach 
Italienisches Konzert (BWV 971) 
Für Altblockflöte und Bassinstru­
ment (BassblockflötelVioloncelio / 
Gambe/Fagott) (J.-CI. Veilhan) (4) 
DM 18,- (2414) 

Johann Sebastian Bach 
Tanzsätze aus der Suite Nr. 2 
BWV 1067 
(AATB) (U. Herrmann) (3-4) 
Partitur und Stimmen 
DM 16,- (4661) 

William Boyce 

Concerto grosso d-Moll 

für 2 Soloblockflöten (SA) 

und SATB (U. Herrmann) (4) 

Partitur und Stimmen 

DM 24,- (4651) 


Gerhard Braun 

Das Männlein im Walde 

12 Variationen über Kinderlieder 

für Sopranblockflöte solo (4) 

DM 16,- (2497) 


Gerhard Braun 

Tempi passati 

8 letzte Stücke für Blockflöte solo 

(4-5) DM 14,- (2473) 


Wollgang Amadeus Mozart 

Divertimento Nr. 12 KV 252 

(ATTB) (U. Herrmann) (3) 

Partitur und Stimmen 

DM 16,- (3917) 


0, du lieber Augustin 

Lieder und Spielstücke für 2 So­

pranblockflöten (U. Heger) (1-2) 

DM 9,50 (3999) 

Ausgabe für Sopran- und Alt­

blockflöte (U. Heger) (1-2) 

DM 9,50 (3805) 

Ausgabe für 2 Altblockflöten 

(U. Heger) (1-2) 
DM 9,50 (4499) 

Christa Roelcke 

Verzieren leicht gemacht 

50 Spielstücke mit Anleitung zur 

stilgerechten Ausführung von Ba­

rockmusik für 2 Altblockflöten (3) 

DM 29,90 (2483) 


und Fluth" 

(SATB) (U. Herrmann) (3-4) 

Partitur und Stimmen 

DM 28,- (3903) 


Hildegard Theisen 

Flötenvogels Winterlieder 

Von Sankt Martin über Weihnach­

ten bis Karneval. Für 1 oder 2 

Sopranblockflöten (1-2) 

DM 19,80 (2570) 


Antonio Vivaldi 

Concerto grosso d-Moll 

original a-Moll, op. 3 Nr. 8 (RV 522). 

Für Blockflöten-Ensembles 

(AAAATB/AATB/AAB) oder 

2-5 Querflöten mit Altflöte in g 

(0. Gauthier) (3-4) 

Partitur und Stimmen (2499) 


~X~Jm 
d-Moll · origi'laI a-Moll 
op. 3 Nr. 8 (RV 522) 

Für BkK:kflOteo·EnsembIaIri\dw 1 ·~)lkl()r<· MMTB / MTB f AAB 
oder 2- 5 OoerftOIen mit 

~ . .' .. 
A11Mte.in.O•• • 

Blockflöte mit anderen 
Instrumenten 

Irische Folklore 

für Sopranblockflöte (Querflöte), 

Violine und Gitarre, Baßgitarre und 

Percussion ad lib. (C. Kroczek) (3) 

Partitur und Stimmen 

DM 28,- (2455) 


Leichte Renaissance-Duos 

für Altblockflöte und Gitarre 

(B. Blady) (2- 3) , Spielpartitur 
DM 19,80 (2467) 

€nNSSAT)C€ 
Duos 
'ut~lbIodfIöteiQuet~ 
UI"Id(jolart.~1\i( 2 "'"",,,, 

Die Goldene Kugel 
Die Märchen-Zeitschrift für die Kinder 

DI. duc Kll f " SieenthältdieLebensweisheitder Mär­
j- G, 	 chen, sie trägt zur Entspannung und 

zum Loslassen von Streß bei, sie hilft, 
das Alltagsleben zu bewältigen, sie 
stärkt das Urvertrauen und trägt zur 
Lösung von Konflikten bei. Sie enthält 
für Kinder (von 4 bis 12) Märchen. 
Märchen-Aktivitäten, Natur, Lichtsei­
ten, Basteln, Spiele, Rätsel, Aufhän­
gebilder oder Bilder zum Ausmalen. 

Probeheft per Scheck oder bar für 8,80 DM 
(Einzelheft:7 DM zzgl. 1,80 DM Porto) 

~Märchen frei 

Q Erzählen lernen! 

~rei ~ärchen Erzählen lernen ohne Auswendiglernen ! Eine 
mnerhch erfüllende Tätigkeit, die selbst Spaß macht und 
anderen Freude schenkt. Jeder kann es lernen! Nebenberuf­
lich Ausbildung zur/zum freiberuflichen Märchenerzähle­
rIn . Unteweisung in erzählerischen, künstlerischen, werbe­
technischen Bereichen und in Persönlichkeits-Schulung. 

Nähere Infos für 3,- DM in Briefmarken 

. Die Märchen­
-'­und Licht-Zeitschrift 

Licht - L eben - Liebe 

Heilung kann nur dann geschehen, wenn 
der innere Standpunkt, der Blickwinkel 
eines Menschen sich ändert und weitet. 
Ein Mensch,der dies erkannt hat, hat den 
größten Schritt auf dem Weg zu einem 
ganzheitlichen und erfüllten Leben voll­
zogen. Dieser Weg benötigt neben der 
Anwendung des körperlichen Bewußt­
seins auch die des seelisch-spirituellen. 
Märchen- und Traumbilder können Brücken sein, sich auch in der 
seelischen und spirituellen Welt zurechtzufinden. 
Ink!. Termine und In fos de r Märchen-Erzä hIerinne n- Aus­

bildung und der Märchen-Therapeutlnnen·Schulu ng! 


Probeheft per Scheck oder bar für 8,80 DM 

(Einzelheft: 7 DM zzgl. 1,80 DM Porto) 


Brc ttho rsts tr. 140 w k 
D - 3 2602 V l oth o 
"B" 0 5733 - I 0 8 0 I 
F ax 05733 - 180873 
www .trollbadollr.de 

I~C"in rkhshot'cn 

http:www.trollbadollr.de


I~dkanm Editorial
~ das forum für dle blockflöte nummer 3/00 

Tite lbild: Ein Blick auf das 

Innenleben einer Tenorblockflöte 

aus Pa lisanderholz. Im Vordergrund: 

eine weiße Daumenlochbuchse. 

Das Foto stammt von Sebastian 

Wagner aus Bretten. Er bediente 

sich dabei einer Technik, die 

vorwiegend in der Medizin 

eingesetzt w ird : der Endoskopie. 

Die Bi lder werden dabei unter 

" Kal t licht-Beleuchtung " 

aufgenommen und in höchster 

Auf lösung (-40.000 ppi) durch 

dünne Glasfaserbünde l übertragen. 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

der Gang der Geschichte ist manchmal ungerecht: Da fügen sich eindeutige Konstellationen, wollen 
schon zwangsläufig zum bahnbrechenden Ereignis kulminieren - und dann gibt es plötzlich irgend 

so ein scheinbar bedeutungsloses Etwas, und schon wurde das Ruder wieder in eine andere Richtung 
herumgeri·;sen. 

So muss es gewesen sein mit Ludwig van Beethoven, dem großen Meister, und der Blockflöte, dem 
kleinen Instrument. 

Immer wieder sandte ihm das Schicksal Blockflöte- (bzw. den zu dieser Zeit üblichen Csakan-) 
spielende Musiker über den Weg, gab ihm Signale, Initiativen - allein, der große Komponist blieb 
nicht nur auf den Ohren taub. 

Hätre er nicht wenigstens einmal anbeißen können ' Vielleicht mit einem Sonätchen für Csakan und 
Klavier i Oder gleich mit einem ordentlichen Doppelkonzert für Violine und Csakan) Da hätte er 
doch wirkliche Pionierarbeit leisten können und ganz sicher wäre er dann auf den Geschmack 

gekommen. Nicht auszudenken, was er dann alles noch für unser Instrument komponiert hätte l Und 
welch eine Rolle dem Csakan und damit eben überhaupt der Blockflöte fürderhin im Musikleben ­
im Sinfonieorchester I - zugefallen wäre l Ach ja . 

Mit seiner Recherche über die Bedeutung des Csakans im Umfeld Beethovens geht Nik Tarasov 
wieder einmal einer Lieblingsbeschäftigung nach, dem Aufspüren von Außergewöhnlichem und 
Unbeachtetem am blockflötistischen Weges rand. Was er dabei zutage fördert, ist tatsächlich 
interessant: Der Csakan stellte zur Zeit Beethovens eben nicht nur eine Randerscheinung im 
Musikleben dar, sondern wurde von einer ganzen Reihe von prominenten lvfusikerpersönlichkeiten 
gespielt. Und es fehlte eigentlich gar nicht so viel, dass unsere Träume von einern Werk Beethovens 

für Csakan in Erfüllung gegangen wären. 

Ein weiterer Beitrag unserer Ausgabe stellt einen Pionier vor, der allerdings nicht taub auf die 
Zeichen der Zeit reagierte: Den australischen BlockAötisten, Biologen und Sr;tematikfachmann 
Nicholas Lander, der während der vergangenen Jahre eine umfangreiche Homepage zum Thema 
Blockflöte erstellte. Hobbyblockflötisren, Prohs, Forscher, Neugierige, Kunstfreunde, Händler und 

Kaufwillige - kurz: alle, die sich im weitesten Rahmen mit dem Thema Blockflöte beschäftigen 
wollen - finden hier eine unzählige Menge an Informationen, Quer- und Weiterverweisen, Adressen 
und Kontakten. Eine verdienstvolle Arbeit, die in diesem Umfang wohl nur leisten kann, wer so, 
wie Nicholas Lander, mit Haut und Haar von der Sache begeistert ist und nicht die Stunden zählt, 

die dieses Projekt kostet! 

Also, die Surfbretter angeschnallt, und rein in's Internet I 

Dabei und überhaupt alles Gute wünscht 

Ihr WINDKANAL-Team 

/ ~.Wo/ 
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Klangerlebnis 

Holz 


HUBER 

Blockflötenbau 


Seestrasse 285, CH -8810 Horgen 


Telefon 0041 (0)1 7254904, Telefax (0)1 725 0528 


FOr Altblockflö'te: 

Vivace 
mit 

Vivacetto 
(Begleitreft für Schülerinnen) 

Vivace: 
-112 Seiten, Format A4, stabile Fadenheftung 
- alle Töne und Halbtöne von f bis f " VivaceUo: 
- VIEL r\otenmaterial versch iedenen Stils - 8 0 Seiten, Format A4 
- durchwegs Klang- und chorische Notation - fördert das allgemeine 
- Akkordangaben, Taktzahlen, Fotos, Zeichnungen musikalische Verständnis 

- zu Stücken in Vivace: Spielideen 
Rätsel, Erklä rungen, Vorübungen, 
Komponistenportraits et c. 

- Moderne Spieltechniken: An lei­
tungen, Ideen und Stücke 

Überzeugen Sie eich eelbetl 
Vivace: DM 29.- / ATS 200.- I SFr. 28.- I Euro 15.­

Vivace mit Vivacetto zum Hltprel6: DM 39.- 1ATS 270.- 1SFr. 36.-1 Euro 20 .­

IM GLEICHEN YERLAG: 
Da Capo, Lehrgang für Sopranblockfliite: DM 22.- ATS 150.- I SFr. 22.- 1Euro 11.­

Al Fine, Fortsetzung von Da Capo: DM 24.- 1 ATS 170.-1 SFr. 24 .- 1 Euro 12.­

SONDERANGEBOT FüR WINDKANAL - LESER: 
Für alle, die die Bücher noch nicht kennen: Sie erhalten j e ein Exemplar der von 
Ihnen gewünschten Bücher vt!:re;andkoe;tenfrel, wenn Sie Ihrer Bestellung den 
ab ebildeten Telefonhörer oben beile en. Dieses An ebot ilt bis zum 1. 10.00 

Notenvereand Notenvereand Verlag 
Else Laugwitz Christa Sum mer Clai re Schmid 
Untere Markenhalde 14 Gebhard-Wölfle-Str. 1 CH-8 315 Lindau 
D-72461 Altlstadt A- 6845 Hohenems Fon und Fax: 052 345 21 96 
Fon und Fax: 07432 /1714 83 Fon u~d Fax: 05576 799 72 
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Termine im Windkanal 
August--------------------------------------------~ 6 
l. -16. September 8 
17 .-30 September 14 
Oktober 18 
November 26 

Neues von Beethoven, 1. Teil 6 
Der große Komponist und das kleine Instrument: Nik Tarasov 
sröbert in Beethovens Konversationsheften nach Hinweisen auf 
den Csakan, die Blockflöte des 19. JahrhundertS. 

Herbert Paetzold und das "klingende Sperrholz" ~ 11 
Der Werdegang eines unkonventionellen Flötenbauers ­
nachgezeichnet von Christina Berger. 

Die Recorder Homepage ------------------~, 14 
Unaufhaltsam: die BlockAöte im Internet. Andrew Mayes interviewte 
den australischen Biologen, Systematikfachmann, Blockflötisten und 
Internet-Aktivisten Nicholas Lander. 

Musikgymnasium Berlin 20 
Ideal: Musikausbildung nicht neben - sondern in der Schule. Ni k Tarasov 
berichtet über eine interessante Schulform in Berlin. 

Hans Ulrich Staeps 22 
Philipp Tenta stellt wenig bekannte Aspekte aus dem pädagogischen 
Werk des BlockAötenpioniers vor und befragte einstige Weggefährcen 
nach ihren Erinnerungen. 
Herbert Vogg über H. U. Staeps 27 
Rene Clemencic über H. U. Staeps 28 
Notenlinie, 0-75344 Straubenhardt ----------~, 29 
Ein kleiner Laden mit großer Atmosphäre: Die "Notenlinie" von 
Bianca Studnitzky. 

Kongresse, Symposien, Seminare 30 
Nachlese: 
Leckerbissen bei early /nt/sie im Ibach-Haus, Schwelm ----------~ 30 
Stockstadt 2000 30 
Vorschau: 
Ein BlockAötenfest mit Hans-Martin Linde in Mössingen 32 
Tage der Alten Musik in Zywiec, Polen 32 
Betriebsausflug 33 
zum Flörenbauer nach Fulda 

Forum Windkanal 34 
Gruselkabinerr BlockAötenmethodik) Unkonventionelle Hilfestellung 
bei technischen Problemen 

Interessant & informativ --------------------~ 35 
Zum Lesen, Spielen, Hören .. 

14 

5 



Weitere Termine: 
August Seite 6 
1.-16. September Seite 8 
17.-30. September Seite 14
Oktober Seite 18
November Seite 26 

5.-12.8. Offenes 

Musizieren für Violine, Bratsche, Blockflöte, 

Traversflöte, Gita rre, Cello und Gambe ltg: 

Heida Vissing Ort: Volterra/Pisa Info: Tre 

Fontane Seminare, Tel/Fax 0251/230 1483 

6.-13.8. 

Ensemblemusizieren von der Renaissance 

bis heute, Folkloretanz ltg: Ulrich Herr­

mann Ort: Freiburg Info: Internationaler 

Arbei tskreis für Musik, Tel : 056 1/935 170, 

Fax: 313772 

10.-1 9.8. 

Mu fü r Sänger und Spieler historischer 

Instrumente ltg: Dr. Ulrich Barteis, Andrea 

Schmiedeberg-Bartels u.a. Ort: Staufen i. 

Br. Info: Arbeitskreis Musik in der Jugend 

(AMJ), Tel 05331/46016, Fax 43723, 

AMJMusikinder Jugend@t-on line.de, http:// 

db.allmusic.de/orga/amj 

18.-24.8. 


I ltg: Ulrike Klees-Dachene­
der Ort: Schloss Wei kersheim Info: Jeunes­
ses Musicales Deutschland, Tel: 07934/280 , 
Fax: 8526, weikersheim@ 
JeunessesMusicales.de, http:// 
www.JeunessesM usicales.de 
19.-27.8. Die 
ersten Polyphon isten Info: 0032(0)3/202 
4664, flanders .festival@antwerpen.de 
24.-31.8. 

ltg: Birgit Czaya (Block- und 
Querflöte) Ort: Berlin Info: Jeunesses Musi­
cales-Berlin eV, Tel: 030/5307 1224, Fax: 
5307 1222 
26.8.-2.9. l Blockflö­
tenensemble und Blockflötenkammermusik 
für Hobbymusi kerinnen ltg: Stephan Schra ­
der Ort: Toscana Info: musica viva musik­
ferien, Tel : 0611/941 0246, info@musica­
viva.de, www.musica-viva.de 
27.8.-2.9. n 

1 

Ort: 71540 Murrhardt Info: Arbeitskreis 

Musik in der Jugend, Tel: 05331 /46016, 

AMJMusikinderJugend@t-online.de, http:// 

db .allmusic.de/orga/amj 

28.8.-5.9. 

d ltg: Matthias Wei lenmann, u.a. 

Ort: Weikersheim Info: Jeunesses Musica ­

les Deutschland, Te l: 07934/280, Fax: 8526, 

weikersheim@Jeu nessesMusicales.de, http :// 

www.JeunessesM usicales .de 
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Der große Komponist 

und das kleine Instru­

ment? 

Wohl kaum ... Genauer: 

Beethoven im 

Zusammenhang mit dem 

Csakan, dem Vertreter 

der Blockflöte in der 

ersten Hälfte des 19. 

Jahrhunderts?!? 

Davon wagen wir nicht 

einmal zu träumen. Und 

doch sind erstaunliche 

Spuren und Hinweise 

aufgetaucht ­

I 11 ging ihnen 

nach ,.. 

Fotos von rh 

Nürnberg 

Anmerkung: 

1 Ludwig van Beethovens 

Konversationshefte, 

herausgegeben 

1972-1993 im VEB Deut­

scher Verlag für Musik 

Leipzig, später Deutscher 

Verlag für Musik Leipzig, 

Bd. HO 

vau 
igentlich ist es ganz einfach: Man muss 

nur die erhaltenen Konversationshefte ' aufschlagen, 
welche Beethoven und seine Gesprächspartner auf 
Grund der Taubheit des Meisters beschrieben. 
Unter dem Gesichtspunkt des Csakan-Kundigen 
durchgeackert, finden sich interessante Vermerke: 
Beethoven hatte durchaus Kontakte zum Csakan, 
zu seiner Musik und zu Csakanspielem. 
Offenbar von der der großen Musik verpflichteten 
Wissenschaft als geringfügig betrachtet und von den 
Blockflötensuchenden als unwahrscheinliche Quelle 
unberührt gelassen, dürfte es nun an der Zeit sein, 
etwas Licht in die Angelegenheit zu bringen. 

BAND 8 - HEFT 93, SEPTEMBER 1825: Bei 
einem Gespräch Beethovens mit seinem ihm freund­
schaftlich verbundenen Verleger Tobias Haslinger 
0 787-1 842) findet sich auf Seite 11 r unter anderem 
dieser Eintrag in nacheinander folgender Reihenfolge: 
> "Krönungs-Walzer werden woll bei Diabelli 

erscheinen" 
> "Eine Charakt:[erJ Sonate für Csakan in welcher 

ausgedrückt wie die neue Schiffbrücke in Pres­
burg gebaut wird." 

> "SelIner ist ja Professor beim Verein." 
> .Jch will aufs Jahr diese Idee ausführen" 

Die Hintergründe schildern sich wie folgt: Mit den 
Krönungs-Walzern dürften wohl die Gelegenhei ts­
kompositionen gemeint sein, welche am 25. Sep­
tember 1825 zu Pressburg aus Anlass der Krönung 
Kaiserin Carolina Augustas zur Königin von Ungarn 
verfertigt wurden. Zahlreiche Verlage schlossen sich 
dem Projekt an. So erschien beim Wiener Verleger 
Diabelli der Krönungsmarsch op. 10 1 für Klavier von 
einem der bedeutendsten früheren Schüler Beetho­
vens, Carl Czerny (1 791-1857), welcher auch in Fas­
sungen für andere Instrumente herausgegeben wurde. 
Darunter finden sich Einrichtungen für ein oder zwei 
Querflöten mit Gitarrenbegleitung, aber auch eine 
Version für Csakan und Gitarre oder zwei Csakans, 
welche unter der Rubrik R. 2, F.24 gedruckt worden 
ist und heute leider als verschollen gelten muss_ 

Haslinger spielt in seinem Gespräch mit Beethoven 
wohl insbesondere darauf an, wohl, um den Kompo­
nisten für dieses populäre Thema zu sensibilisieren. 

www.JeunessesM
mailto:weikersheim@JeunessesMusicales.de
mailto:Jugend@t-online.de
http:www.musica-viva.de
mailto:flanders.festival@antwerpen.de
http:usicales.de
www.JeunessesM
http:JeunessesMusicales.de
mailto:Jugend@t-online.de


Csakan spezial 

Beet oven 
Csakan-Recherchen in Beethovens Konversationsheften von Nik Tarasov. 1.Teii 

Im Verlauf des Gespräches dürfte in Verbindung zur 
Krönung auch das Thema auf ein weiteres National­
ereignis gekommen sein, nämlich, dass ab dem 11. 
September 1825 in Pressburg fü r die Dauer der Ein­
berufung des Ungarischen Reichstages durch Kaiser 
Franz I. eine Pontonbrücke über die Donau erriclmt 
worden war, die schon am 2.9.1825 fü r den öffent­
lichen Verkehr freigegeben werden konnte. Eine sol­
che Gtoßtat fürs gemeinschaftliche Wohl dürfte den 
freiheitsli ebenden Beethoven weitaus mehr imponiert 
und ihn, wie schon öfter, zu kompositorischen 
Gedanken inspiriert haben. (Darauf werden wir an 
anderer Stelle noch zu sprechen kommen, auch im 
Bezug auf den Csakan.) 

Gesellschaftliche Ereignisse wurden übrigens später 
sehr häufig zum Ausgangspunkt musikalischer 
Werke. Man denke nur an die vielen Charakterwalzer 
aus der Strauss-Fabrik, welche, wiederum im Haslin­
ger Verlag instrumentiert und arrangiert, bis weit 
in die SOer Jahre von namhaften Musikern auch für 
Csakan bearbeitet wurden. 

Da die Csakanmusiken sich in dieser Zeit in Mode 
befanden und sich gut verkauft haben dürften, mögen 
ernsthafte Erwägungen über einen Kompositions­
beitrag Beethovens naheliegend gewesen sein , wie 
der Eintrag ins Konversationsheft bekräftigt. Interes­
sant ist, dass Beethoven, der um deftig kategorische 
Aussprüche nie verlegen war, das Projekt nicht von 
vornherein abwegig beurteilt zu haben scheint. Und 
das umso mehr, als er sich in jener Zeit nur noch mit 
wei tläufigen Meisterwerken zu beschäftigen pflegte. 

So lässt auch das Vorhaben, eine ausgewachsene 
Sonate schreiben zu wollen, dazu noch als 

Charakterstück zum Thema der Donaubrücke, die 
Herzen höher schlagen. 
Von etwaigen Problemen oder abschätzigen Bemer­
kungen über das einem Beethoven eigentlich 
unwli rd ige Instrument Csakan ist denn auch keine 
Rede. 

Auch wenn die Äußerung, "die Idee aufs Jahr 
auszuführen" mit dem Vorhaben in Zusammenhang 
gebracht werden könnte, ist uns über den weiteren 
Verlauf der Angelegenheit nichts bekannt. 
Es ist also wahrscheinlich nicht zu dieser Kompo­
sition gekommen, welche einerseits in Beethovens 
Spätwerk eine einsame Sonderstellung innegehabt 
hätte und andererseits einem Donnerschlag ins Reper­
toire des Csakans gleichgekommen wäre. Für uns 
Blockßötisten bleibt also leider alles beim Alten, auch 
wenn der Jammer gewaltig ist - zum indest, was 
diese Geschichte angeht ... 

Vielleicht hätte der berühmteste Csakanvi rtuose 
Ernest Krähmer solch ein Projekt vorwärtS treiben 
können. Vermutlich war dieser jedoch in dieser Zeit 
nicht in Wien, sondern wahrscheinlich immer noch 
mit seiner Frau Caroline auf einer musikalischen 
Kunstreise durch die Provinzen und an den Dresdner 
Hof. 

Ob Krähmers Kollege Joseph Sellner 0 787-1843) 
hier hätte einspringen sollen, wie Haslinger in den 
Konversationen einstreut, muss offen bleiben, da 
nicht bekannt ist, ob dieser selbst auch Csakan 
spielte. Beider Mus iker Brotberuf war das gemein­
same Oboenspiel in der k. k. Hofkapelle; Sellner war 
des weiteren Professor am Konservatorium der Gesell­
schaft für Mus ikfreu nde. > 

Der Csakan: (Im Bi ld: Kopie eines einfachen Csakans um 1820 nach F. Hell, gebaut von Elmar Hofman n, 
Nürnberg 1993) Nachdem die barocken Blockflöten für die fortschreitende musikalische Entwicklung zunehmend 
unbrauchbar geworden waren, entwickelten sich um 1800 verschiedene neue Formen. Im Einflussbereich Wiens 
setzte sich bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts der so genannte Csakan durch. Ganz im Geiste romantischer 
Verklärung sah man seine Ursprünge gerne in den anmutigen ungarischen Hi rtenflöten und propagierte vorrangig 
die sanftweiche Grundskala auf As, also gleichsam eine Art " Mezzosopran-Register ". 
Es handelt sich dabei w ie gehabt um eine Blockflöte mit Daumenloch und sieben vorderständigen Grifflöchern 
- allerdings mit komplett neu gesta lteter Innenbohrung, welche ein zeitgemäßes Klangbild zuließ. Man unterschei­
det zwei Au sprägungen : den einfachen Csakan in Form eines Spazierstockes zum Musizieren unterwegs und 
den Komplizierten Csakan, als wohl durchdachtes Konzerti nstrument mit allerlei von der Oboe beeinflussten 
Zusatzklappen. Man schätzt heute das Repertoire des Csakans auf etwa 500 Werke unterschiedlichster Gattungen. 

Windkanal 2/00 7 



Weitere Termine: 
August Seite 6
1. -16. September Seite 8
17.-30. September Seite 14
Oktober Seite 18
November Seite 26Ter.....i Se e 

2.-3.9. Mehr Beweauna 
Unterne lt d (h r lY Ltg: 
Monika Mayr Ort: Groß 
Schneen/Gött ingen Info: Landes­
verband niedersächsischer 
Musikschulen, Tel 0511/1 59 19, 
Fax: 15901, vdm.nds@t-on line.de, 
www.musikschulen-niedersachsen.de 
8.-1 0.9. Famll ., .,u~ I ­

ende für Familien mit kleinen Kin­
dern; Ein-Eltern-Familien und 
Familien mit behinderten Ki ndern 
sind besonders eingeladen Lt g: 
Marret Claussen Ort: 24857 
Borgwedel Inf o : Arbeitskre is M us ik 
in der Jugend, Tel 05331/460 16, 
AMJMusikinderJugend@t-online.de, 
http//db.al lmusic.de/orga/amj 
9.9. Me s er L rs S 

dem Flander~ 0 u r 

Ort/Info: early music im Ibach­

Haus, Schwelm, Tel: 02336/990290, 

early-music@t-online.de 

9.-10.9. Grundl gu C ( [ J 


flötenb u Theorie und Praxis: 

Blockeinpassen, Nachstimmen einer 

Blockflöte, Pflege und kleine Repa­

raturen Ltg: Jo Kunath Ort/Info: 

Conrad Mollenhauer Flötenbau, 

Fulda, Tel: 0661/9467-0, Fax: 

9467-36, E-Mail : 

seminare@mollenhauer.com, 

www.mollenhauer.com 

14.-17.9. ac e dL 

Konzerte, Poesieabende, Theater, 

Tanz, Vorträge, Ausstellung (Musik­

instrumente und Noten), Wettbe­

werb für Schü lerensembles, Kurse: 

Gesang, Viola da Gamba, Laute, 

Barockgeige, Blockftöte, Cembalo 

u.a. Ltg. Anna Szelinska-M ikus, 

Grzegorz Tomaszew icz Ort: Zyw iec, 

Polen Info: Impresari at " T&S ", ul. 

Grodzka 6217a, PL-31-044 Krak6w, 

Tel/Fax 0048-12/422 46 52 und 

0048-22/825 77 9 1 

15.-17.9. SIlct. 1 

Fuß Neue Lieder für Kinder (Wi nter 
und Weihnachten) bewegu ngs­
praktisch und szenisch aufbereitet 
Ltg: Gerhart Roth, Anne Kruse 
Ort: 31683 Obern kirchen Info: 
Arbeitskreis Musik in der Jugend, 
Tel : 05331/46016, 
AMJMusikinderJugend@t-online .de, 

8 Windkanal 3/ 

http / /db .allmusic.de/orga/amj 
15.-17.9. 

Singen, Musizieren, Tanzen 
für Fami lien mit Kindern ab 6 Jah ­
ren Ort: 29456 Hitzacker Info: 
Arbeitskreis M usik in der Jugend, 
Tel: 05331/46016, 
AMJMusikinderJugend@t-online.de, 
http//db.allmusic.de/orga/amj 
15.-17.9. 

f ür Famil ien mit kleinen Kin­
dern : Si ngen, Tanzen und ele­
mentares Musizieren . Ein-Eltern­
Famil ien und Familien mit behin­
derten Kindern sind besonders 
eingeladen. Ltg : Marret Claussen 
Ort: 24857 Borgwedel Info: AMJ, 
Tel: 05331/46016, 
AMJM usikinderJugend@t-online.de, 
http//db.allmusic.de/orga/amj 
15.-17.9. 

für al le einigermaßen 
notenfesten Musiker Ltg: Anselm 
Lingnau Ort: 29465 Schnega Info: 
AMJ, Tel: 05331/4601 6, 
AMJM usikinderJugend@t-onl ine.de, 
http //db.allmusic. de/orga/amj 
16.-17.9. 

Orig inal instrumente 
aus der Romantik, Literatu r und 
Stil ist isches, Technik (Belcanto und 
Legato), Bezugsquellen für Literatur 
u.a. Ltg: Nikolaj Tarasov Ort/Info: 
Conrad Mollenhauer, Flötenbau, 
Fulda, Tel: 0661/9467-0, Fax: 
9467-36, 
seminare@mollenhauer.com, 
www.mollenhauer.com 
16.-17.9. 

Ltg : M. 
Heidecker (BlfUFI ), A. Ka lbhenn ­
Krebel (Feldenkra is) Ort: Freiburg 
Inf o : ERTA eV, Tel : 072 11707291 , 
Fax: 788 102 
16.-17.9. flote va 0 b s 

na sc; au 
für 

Erwachsene und Wiedereinsteiger 
Ltg: Barbara Bieri-Klimek, Elisabeth 
Pelz Ort: Hamburg Info: 
Arbeitskre is Musik in der Jugend, 
Tel : 053 31 /4601 6, 
AMJMusikinderJugend@t-online.de, 
http//db.allmusic.de/orga/amj 

BAND 7 - HEFT 79, ENDE DEZEMBER 1824: 

Bislang unbeachtet war allerdings die Tatsache, dass 

das Musikerehepaar Krähmer mit Beethoven seit län­

gerem bekannt gewesen sein dürfte. 

So findet sich auf Seite 6 r folgende Notiz: 

> "Die Schleicher, die du auch kennst. Begegnet. 

Mit ihrem Mann." 
Caroline Krähmer, geb. Schleicher war seit 1815 
mit Ernest Krähmer verheiratet und wurde offen­
sichtlich bei ihren viel beachteten Soloauftritten als 
Klarinettistin immer noch unter ihrem Mädchenna­
men geführt. 

BAND 8 - HEFT 107, MÄRZ 1826: Ernest 
Krähmer kommt darüber hinaus unter der kritischen 
Federführung in Beethovens Konversationsheften auf 
Seite 8 v musikalisch auf weiter Flur als einziger gut 
weg. In ei nem Gespräch über auswärtige Auftritte 
bekannter Wiener Solisten, wie den Violoncellisten 
Joseph Merk (1795-1852) und den Flötisten Johann 
Sedlaczek (geb. 1789) fällt folgender Ausspruch: 
> "Seit Sedlazek mit so guten Empfehlungen hin­

kam, und so schlecht spielte, hat auch der 
Credit der Wiener-Virruosen bedeutend verloren, 
so zwar, dass der König von Sachsen Anstand 
nahm, den Oboisten Krämer spielen zu lassen." 

Krähmer spielte auf seinen musikalischen Konzerrrei­
sen mit seiner Frau Caroline übrigens stets mehrere 
Instrumente, darunter gleichsam als Besonderheit 
auch meisterhaft den Csakan, was in ein igen Presse­
berichten eindrücklich dokumentiere isr. 

BAND 9 - HEFT 110, MAI 1826/ BAND 10 

- HEFTE 113 & 120, JUNI BIS SEPTEMBER 

1826: Neben Krähmer ist auch noch eine weitere 
Persönlichkeit aus den Reihen der prominenten 
Csakanisten mit Beethoven bekannt gewesen. 

Es handelt sich dabei um Wilhelm Klingenbrunner 
(1782-1850), von Beruf Obereinnehmer beim nie­
derösterreichischen Landobereinnehmeramt, daneben 
aber vor allen Dingen ein musikalischer Tausendsassa. 

mailto:AMJMusikinderJugend@t-online.de
http:www.mollenhauer.com
mailto:seminare@mollenhauer.com
mailto:usikinderJugend@t-online.de
mailto:usikinderJugend@t-online.de
mailto:AMJMusikinderJugend@t-online.de
mailto:AMJMusikinderJugend@t-online.de
http:www.mollenhauer.com
mailto:seminare@mollenhauer.com
mailto:early-music@t-online.de
http:http//db.al
mailto:AMJMusikinderJugend@t-online.de
http:www.musikschulen-niedersachsen.de
mailto:vdm.nds@t-online.de


Als Flötist und Komponist war er ausübendes Mit­
glied der Gesellschaft der Musikfreunde. Unter dem 
Pseudonym Wilhelm Blum betätigte er sich auch 
als Textdichter für das Leopoldstädter Theater, wel­
ches ohnehin eine wahre Brutstätte für Csakanartiges 
gewesen zu sein scheint, wie dies anderweitige Ver­
bindungen vermuten lassen. 
Klingenbrunner sang, spielte Klarinette und Bas­
setthorn und veröffentlichte nach Gustav Schillings 
Musikalischem Lexikon von 1840 "einige 50, bei 
aller Anspruchslosigkeit beliebt gewordene Werk­
chen für die Flöte und den Czakan, theils Origi­
nalien, theils Arrangements; ... und eine auf selbst 
gewonnenen Erfahrungen basierte Flötenschule in 
zwei Abtheilungen" (womit seine 1815 erschienene 
Csakan-Schule gemeint sein dürfte). 
Klingenbrunners musikalischer Horizont dürfte sich 
mit dem Beethovens nur mäßig gemischt haben. 

Der etwas muffig drein­

blickende Beethoven 
unterwegs. Quel le: 
Beethoven-HausBonn, 
Sammlung H.C. Bodmer, 
Bleistiftzeichnung von Josef 
Daniel Böhm um 1820: 

Beethoven bei m 
Spaziergang 

Csakan spezial 

Ganz links: Beethovens Höhrrohre und 
Brillen aus dem Nachlass. Quelle: 
Beethoven-Haus Bonn. 

Mitte: Spazierstockcsakan 

So lesen wir im Konversationsheft 110 vom Mai 
1826 auf Seite 6 v, Klingenbrunner habe zusammen 
mit anderen "geschmirt" (also einigermaßen falsch 
gespielt). 

Trotzdem mag der besänftigte Beethoven zu ihm ein 
freundschaftliches Verhältnis gepflegt haben, da er 
danach mit diesem in Gesellschaft ausgegangen war. 
Wir lesen hierzu in Heft 113 vom Juni 1826 auf 
Seite 16 r: "Er (Kl ingenbrunner) soll uns ein Mahl 
zusammen in die Leopoldstadt ins Theater führen." 
Auch wenn dabei das eine oder andere Wort in Sachen 
Csakan gefallen sein dürfte - die Zuwendung hatte 
einen weitaus profaneren Grund, den wir durch ein 
recht schalkhaftes Stichwort Beethovens im seI ben 
Heft auf Seite 13 v entschlüsseln: "Fischoberaufseher". 
Laut einhelligen Untersuchungen scheint sich Klin­
genbrunner demzufolge um die Besorgung von Fisch 
für Beethoven gekümmert zu haben. Da er in der Leo­
poldstadt wohnte, übermittelte er vermutlich Beetho­
vens Bestellungen an die Fischhändlerin Therese 
Jonaß, deren Verkaufsstand im dortigen Stadtviertel 
vermutet wird. 

Eine Begebenheit dürfte dieses Verhältnis wieder 
schwer belastet haben. > 

SEAVIEW MUSl e 

28 Mawson Road . Cambridge . Cßl 2EA . UK 
Tel 01223508431 Fax 01223 508449 

email: seaview@dial.pipex.com 

proudly presents: 
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. Blockflötentag - Mehr Infos auf Anfrage_ 

- rolle BIocIdiotenspecials! 
Auslaufmodelle und Restposten zu Sonderpreisen! 

- Liste per Post oder auf www.musik-von-merkl.de 

o enversand - schnell und günstig 
• 

Notenneuheiten : 
Beatles: easy play along für Blockflöten -156 Hits zum 

M itspielen DM '35,80 
M ozart: Divertl.mento Nr. 12 - eingerichtet fü r Block­

flötenensemble AnB, DM 16,00 
Orff-Flötenbuch: Spiel buch für Sopranblockflöte und 

Klavier DM 24,80 

NEU! Notentragetasche mit außen aufgesetztem Fach 
für Sopra blockflöte. 37 x 27 cm DM )9,90 

t 
~",~iK-- Chrysanderstraße 2 a -I-- """'-""VC0i ~ 21029 Hamburg-Bergedorf 
li.:: f( ( -=3 Telefon: 040 - 72 54 06~-m_____ ~L;­ Fax: 040 ­ 72 5406-19 

NEU: www.musik-von-Merkl.de 
e:mail: info@musik-vonMerkl.de 

Beethovens 

Arbeitsz immer 

Im Verlauf des Jahres 1826 scheinen die Fischbestände drastisch abge­

nommen zu haben, so dass dieser schwer zu bekommen war und eben 

nicht immer in gewünschter Qualität. 

In Heft 120, im September 1826, auf Sei te 48 v lesen wir folgende 

Begebenheit: 

> "Ich habe einen verdorbenen Magen / Klingenbrunner / Er ist für die 


Flöte das, was Gelinek für das Klavier war. / Nichts als Variationen 
vom gewöhnlichen Schlage." 

Nun, da war jemandem wohl gewaltig schlecht! Der Stab über Klingen­
brunners musikalische Fähigkeiten war wieder gebrochen. Der Vergleich 
zu Abbe Joseph Gelinek (1758-1825), dem böhmischen Komponisten 
und Hauskaplan des Fürsten Nikolaus von Estethazy in Wien, welcher 
zu Beethoven ebenfalls eine wechselhafte Beziehung erlebt hatte, dürfte 
nicht eben schmeichelhaft gemeint gewesen sein. 

Gelinek veröffentlichte 1812 übrigens ebenfalls selbst ein Werk für 
Csakan und Klavier, ein Rondo (Neuausgabe bei Carus 11 . 234), welches 
im folgenden Jahr bei Diabelli auch für Csakan und Gitarre erschienen 
ist. Vom Stück existiert noch eine handschriftliche Einrichtung für Viola 
und Klavier. 

In der nächsten WINDKANAl-Ausgabe heften wir uns auf wei tete 
Spuren bezüglich Beethovens Beziehung zum Csakan: Ein Instrument, 
das sich in seinem Besitz befunden hat und Musik, die unter seinem 
Namen für Csakan herausgegeben wurde. () 

Nik Tarasov: Kunst- und Musikstudium u.a. bei Prof. 
Mertin in Wien. Diplom und künstlerische Reifeprüfung 
in den Fächern Blockflöte und Komposition. Studien im 
Blockflötenbau bei Joachlm Paetzold in Tübi ngen und 
gemeinsam mit ihm Entwicklung des neuen Instrumen­
tentypes "Moderne Altblockflöte" . Aufbau der " Aeon 
Workshop Collection", einer Sammlung historischer 
Blockflöten. Internationale Konzert- und Seminartätig­
keit als Instrumentalsolist, Ensembleleiter, Komponist 
und Arrangeur. CD-Einspielungen und Rundfunkauf­
nahmen. Herausgeber von Blockflötenmusik. Seit 1997 
Zusammenarbeit und Beratungstätigkeit für Conrad 
Mollenhauer, Flötenbau, in Fulda. Mitglied im Redak­
tionsteam der Zeitschrift WINDKANAL. 
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Herbert Paetz 
& das "klingende Sper fi 

stammten ursprünglich 

schaffenheit. Joachim Paetzold führte 
begann die ers te n vie reckigen B 
entwickeln. 

Diesen Wunsch hatte er lange Zei 
der Elektrotechnik, zunächst bei~ 

nJugendtraum zu 
m " ,lf, pnM·\ und di ese zu fe rtige n. 

lt: Nac h dem Studium 

Aus der Blockflötenwerkstatt 

Viereckige Bassblockflöten aus 

Sperrholz: Mit der ungewöhnlichen 

Form seiner Instrumente erregte 

der Blockflötenbauer Herbert 

Paetzold vor 24 Jahren weltweit 

Aufmerksamkeit. 

Christina Berger berichtet über den 

Werdegang des Blockflötenbauers, 

der eng mit der Entwicklung dieser 

Instrumente zusammenhängt. 

or rlUnmehr beinal1e 24 Jahren begann Herbert 
siv mit dem Blockflötenbau und speziell mit der 

d Entwicklung des viereckigen Bassmodells, damals 
~ltfQ08S!ro lockAöte in F, zu widmen. Diese Idee und das Urmodel 

ses - noch mit geradem Kopfteil ­

von Her ert Paetzolds Onkel Joachim, einem damals schon sehr 
bekannten, beliebten und bis heute tätigen Blockflötenbauer aus 
Tübingen, der diese phantastische Idee schon 10 Jahre länger mit sich 

herumtrug: 

Es müsste doch möglich sein, tiefe Blockflöten wesentlich preisg ünstiger 
herzustellen, wenn man sich auf die Erfahrungen aus dem Orgelbau 
stützt. Die Form der klingenden Luftsäule (ob zylindrisch oder 
rechteckig) spielt hier keine Rolle im Hinblick auf den Klang - das 
mLisste auch auf den Blockflötenbau übertragbar sein. 
Entscheidend ist beim Flöten- (bzw. PEeifenbau) auch weniger das 

Material, sondern in erster Linie die Mensur und OberAächenbe­

mann beim "Jungen Deutschen ill)1" r efc äftigt, hatte er danach mit 
seinem Bruder als Möbelschrei er (Einbau üchen und -möbel) 

gearbe i tet. I -(­
So begann er das Handwerk pes Block. ötenbauers zu erlernen ­
weitgehend autodidaktisch 6nd mit der Unterstützung und Hilfe seines 
Onkels, den es nach wie val fr~t, diss der Neffe in seine Fußstapfe n 
getreten ist und seine Ide ve1?o1l s~ndig t und weiterentwickelt hat. 

Dass er ursprünglich vo I ted;"n~.s en Bereich her kam, war für ihn 

dabei nur von VOrtei~S vorurt lsfrei und tabubrechend konnte zu: 
dieser Zeit nur jemand n den 7lötenbau heran treten, der gerade mcht 
aus der "Alte-Musik-S ene" kar , die damals noch sehr puristisch auf 

historische Bauweise? fi~t r ar. > 
~ Windkanal 3/00 11 



Mitarbeiter in Herbert 

Paetzolds Werkstatt 

Auch für Herben Paetzo ld galt von Anfa ng an das Ziel, Bassblockflöten 
herzustellen, die leicht über 2 Oktaven spielbar, preislich erschwinglich 
und spieltechnisch auch von Kindern zu bewältigen si nd (vo llständige 
Beklappung aller Instrumente). Dieser Grundsatz hat bis heute das 
eigenwillige und funktionell-nüchterne Design der InStrumente 
bestimmt. 
Der Klang der Inst rumente konnte aber auch Prohs überzeugen: Frans 
Bruggen war z.B. vom Kontrabass in F aus Birkensperrholz so begeis­
tert, dass er 1977 gleich drei Instrumente für se in Trio "Sour Cream" 
mit Walter van Hauwe und Kees Boeke bestellte. 

1975 eröffnete Herben Paetzold einen "Spezialladen für Blockflöten und 
Cembali" und entwickelte seine Kennrnisse und handwerklichen 
Fähigkeiten im historischen Holzblasinstrumentenbau weiter. 
Gleichzei tig arbeitete er ständig an der Weiterentwicklung und 
Verbesserung der vieteckigen Modelle (z.B Knickbass , um Direktan­
blasen zu ermög lichen, Verklei nerung der Mensur usw.) 
[978 ging es dann aufs Land, zunächst nach Schnerzhofen, Gemeinde 
Markt Wald im Unterallgäu, wo Paetzold neben der Weiterentwicklung 
und Vervollkommnung der Kontrabassblockflö te in F ständig weitere 
Instrumente der Blockflötenfamilie entwickelte, so z.B. die nächsthöhere 
tiefe Blockflöte, den Großbass in c (selbstverständ lich auch viereckig) 
und Ende 1995 das Basset in f (BassblockAöte) und den Subkontrabass 
in C - tiefster Ton klingend gtoßes C, wie die tiefste Cellosaite. Diese 
viereckige SubkontrabassblockAöte in C ist die tiefs te serien mäßig 

hergestellte Blockflöte der Welt und wird mitderweile von Mus ike rn 

und auch l aien äußerst gerne für moderne Blockflöten-Kompos it ionen 

wie auch im Bereich der Ensem blemusik verwendet. 

Seitdem gibt es nun ein komplettes Quartett von viereckigen Bass ­

blockAöten! 


Auch erweiterte Herbert Paetzold in dieser Zeit se in Herstellungspro­

gramm durch im mer neue Kopien von Block- und Traversflöten alter 

Meister. So war er der erste Blockflötenbauer, der die h~u te sehr 

beliebten Instrumente von Hironymus Franziskus Kynseker nach 

Kopien aus dem Germanischen Nationalmuseum Nürnberg fertigte und 

diese im selben Jahr bereits der Öffentlichkeit beim "Festival van 

Vlaanderen - Brugge" präsentierte. 


Zudem war Herbert Pae tzold von 1978-1 982 als Musiklehrer (Block­

flöte und Ensemble) an der Städtischen MusikschL!le Mindelheim tätig. 

Nahezu vollständ ig autodidaktisch erlern te er das Spiel vieler unter­

schiedlicher Instrumente: Blockflöte, Klarinette, Trompete, Klavier, 

Cembalo, Gitarre, Viol ine, Barockfagott und hisrorische Holz­

blas instrumente. 


1984 zog der Blockfö tenbauer dann mit Werkstatt und Musikgeschäfr 

von Schnerzhofen direkt nach Markt Wald und gründete dort den 

"Flötenhof e.v. ", der durch seine Kursprogramme und Konzert­

verans taltu ngen vor allem im Bereich der Al ten Musik weit über die 

regionalen Grenzen hinaus bis ins benachbarte Ausland bekannt ist. 


Eine fröhliche Schule für die Sopranblockßöte 

er enspatzc 

Band 1 & 2 

Blockf lötenschule mit vielen spielerischen Elementen 
f ür Einzel- und Gruppenunterricht fü r Kinder ab etwa 6 Jahren . 

-MU S"K , 
~~~ Band 1: Ausgezeicuet mit dem 

~l.~.l Di:VTSCHi:N MUSIK i:DITIONSPRi:IS 1998 

SCHUH Musikverlag - Wilhelmstraße 22 - 71116 Gärtringen - TEL 07034-929724 - FAX 07034-929725 
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Schon in Schnerzhofen und auch in der doch 17 Jahre dauernden 
Übergangslösung J\hrkt Wald träumte Paetzold von einem "größeren 
Musikzentrum für Alte Musik" mit großer Werkstatt, LadengeschäFt, 
einem eigenen Konzert-, Kurs- und Übungsraum und mehr Platz 
(Gästezimmer, Aufenthaltsraum usw.) für die Musi k- und Meisterkurse 
in seinem Haus. Doch musste er damit noch bisJuni 1996 warten, bis 
der Erwerb eines ca. 800 m2 großen Hauses gelang, einer ehemaligen 
Orgelbauwerkstatt (erstmals erwähnt 1874). 

Vor nunmehr 2Jahren ist im neu erworbenen Objekt Ebenhofen , 
Landkreis OstaUgäu, nunmehr ein kleines aber umfassendes Zentrum für 
Alte Musik entstanden , das in ca. 2 weiteren Umbaujahren seiner 
Vollendung entgegen sieht und dann mit 9 Gästezimmern, einem 83 m2 

großen Konzert-, Kurs- und Übungsraum und Aufenthaltsräumen für 
Gäste und Kurstei Inehmer seiner eigentlichen Bestimmung übergeben 
wird : zum Thema Alter Musik MusikFreizeiten und Ivfeisterkurse sowie 
Konzerte durchzuführen. 
In seiner großräumigen Werkstatt fertigt Paetzold heute eine Vie lzahl 
von Instrumenten: BlockAöten in Sonderanfertigungen, preisgünstige 
Schulmodelle von Sopran- bis TenorblockAöte, eigene Entwicklungen 
von der Garkleinflöte bis zum Subkontrabass, Kopien alter Meister und 
darüber hinaus Cembali, Gamben, Violinen usw. Alle diese Instrumente, 
sowie entsprechendes Notenmaterial und auch Instrumente von 
Kollegen und Bausätze nach historischen Vorlagen sind in Herbert 
Pae tzolds Musikfachgeschäft "Musica Antiqua" in Ebenhofen zu 

Aus der Blockflötenwerkstatt 

Christi na Berger bei der 
Büroarbeit. 

erwerben. Auch kommen in die "Instrumenten-Klinik" des 
Mteren "Patienten" wie Blockflöten, Querflöten, Saiten­
instrumente, Krummhörner und einiges mehr. Doch das 
besondere Augen merk des Blockflötenbauers gilt nach wie vor 
sei nen tiefen Blockflöten, den mittlerweile so genannten 
"Paetzold-Bässen" , mit denen er sich in den vergangenen 25 
Jahren in der gesamten Fachwelr einen Namen gemachr hat. 
Diese Flöten werden nicht nur in Europa, sondern auf der ganzen 
Welt verkauft. 

Bis heute ist Herbere Paetzold seiner Grundidee und der seines 
Onkels aus Tübingen treu geblieben. Dabei ist er ständig dabei, 
seine Instrumente weiterzuentwickeln und zu vollenden. In 
Gedanken und Planung ist noch ein wei teres tiefe res Instrument, 
das in ca. 3Jahren auF den Markt kommen soll: der Sub­
subkontrabass in FF, eine Quinte tieb als der Sub kontrabass in 
(I - wobei Paetzold meint: "Dies müsste auf jeden Fall spiel- und 
bau technisch noch möglich sein." () 

Kontakt: 
Herbert Paetzold 
Schwabenstraße 4 • 87640 Ebenhofen 
Tel: 08342/899 111 • Fax: 08342/899122 
E-Mail: HerbertPaetzold@t-online.de 

JOA:D 
Uebsteste H 

seit es allf der 
Welt Gbernallpt 

Harfen gibt! 

Instrumentenbau - Am S-erg 7 - 0-36041 Fulda -
Rl: www.kunath.com - EHl: i 

• allS der Penta wird 
später eine 50pran ... 
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Weitere Termine: 
August Seite 6
1.-16. September Seite 8 
17.-30. September Seite 14
Oktober Seite 18
November Seite 26 

22_-23_9_ DIE' E E- Musikalisches Tu n mit 

Eltern und ihren Ki ndern (Geburt bis 4 Jahre) Ltg: Prof . 

Maria Seeliger Ort: Darmstadt Info: Arbeitskreis Musik in 

der Jugend, Tel: 05331/46016 AMJM usikinderJugend@t­

online.de http://db.allmusic.de/orga/amj 

22_-23_9_ L' E; 


tronl Ltg: Prof. Helmut W. Erdmann Ort: Lüneburg 

Info: Jeunesses Musicales Niedersachsen, Fortb ildungszen ­

trum für Neue Musik, Tel: 04131/309390, erdmann@uni­

lueneburg .de 

22_-24.9. t-ar I 1 Singen, Tanzen, 

Musizieren am Ostseestrand für Familien mit Kindern 

ab 6 Jahren Ort: BeckerwitziMecklenburg-Vorpommern 

Info: Arbeitskreis Musik in der Jugend, Te l: 0533 1/4601 6, 

AMJMusikinderJugend@t-online. de http://db.allmusic.de/ 

orga/amj 

22.-24.9. q-

und Jl.gonc I Einstudierung und Aufführung einer 

Kinderkantate, Kammermusik f ür Streicher, Blockflöten, Blä­

ser; Tanz und Geselligkeit Lt g: Thekla Jonathal u.a. Ort: 

24214 Noer Info: Arbeitskreis Musik in der Jugend, Tel 

05331/46016, AMJMusikinder Jugend@t-online.de, http :// 

db.allmusic.de/orga/amj 

23.-24.9. ( I Das 

Schulwerk "B lockflötensprache und Klanggeschichten " und 

"Multidimensionaler Instrumentalunterrich t" : Methodische 

und organisatorische Voraussetzungen für einen erfolgrei ­

chen Gruppenunterricht. Ltg: Gisela Rothe, Gerhard Wol­

ters Ortllnfo: Conrad Mollenhauer Flötenbau, Fulda, Tel: 

0661/9467-0, Fax: 9467-36, seminare@mollenhauer.com, 

www.mollenhauer.com 

23.-24.9. B JrI, I Rhythmisches Gefüh l als Vor­

aussetzung für das Instrumentalspiel Ltg: Jürgen Zimmer­

mann Ort: Meppen/Emsland Info: Landesverband nieder­

sächsischer Musikschulen, Tel : 051 1/1591 9, Fax: 1590 1, 

vdm .nds@t-onl ine.de, www.musiksch ulen-niedersachsen .de 

27 .9.-1.10 . .J Alte 

Musik und historische Auffüh rungspraxis für EinzeIteil ­

nehmer und feste Ensembles jeder Art Ltg: Mechthild Blau­

mer Ort: Saarbrücken Info: Dr. Pieter de Haas, Tel/Fax: 

0681/852731 
29.9.-1.10. Ltg: 
Reinhard Ring, Barbara Schultze Ort/Info: Aka demie 
Remscheid, Tel: 02191/794-0, Fax: 794-205, 
akademiers@aol.com, http://www.ars-online.de 
29.9.-1.10. I 

R 1 I ar Ltg: Heida Vissing Ort: Eigersburg (bei Erfurt)/ 
Thüringen Info: Tre Fontane Seminare, Tel/Fax: 0251/230 
30.9.-3.10. El<.f 
In 0 eU€r N E I Multimedia/Neue 
Spieltechniken/Live-ElektronikiBlockfl öten-Wettbewerb 
2000 Ort: Paderborn Info: ERTA eV, Tel: 072117072 91 , 
Fax: 788102 

14 Wind a 11/00 

Die Recc 

Deutschland: www.blockfloetenbau.de 

Ein Interview mit Nicholas 
Lander von Andrew Mayes 

Vom australischen Domizil aus gestaltet der 


Biologe, Systematikfachmann und begeisterte 


Blockflötist eine der umfang­


reichsten Informationsplattformen im Internet 

zum Thema Blockflöte - die Recorder Home 

Page. 

Über 300 000 Verbindungen von über 18 

000 Besuchern monatlich zeigen, dass hier ein 

ungewöhnliches Forum entstanden ist, das von 

Blockflötenfreunden aus aller Welt genutzt 

wird. 

Dieser Beitrag wurde uns freundlicherweise 

von der englischen Blockflötenzeitschrift 

zur Verfügung gestellt. 

Wir geben ihn gekürzt in der Übersetzung von 

ata wieder 

Recorder Home Page (Australia) 

.~· ·........... 
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COmpll<>d by Nlchotas S. LandQr 
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atl asPE:cts of the (HordN wNJdwlde !t 15 an ldE-dl sprm9board t0r pldyers, student~. 

f~a(hrt::rs and r~ear(hers a!,ke-

Recorder Home Page (Australia): 

www.iinet.net.au/-nickl/html 
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Internet 

rder Home Page 

. Australien: www.iinet.net.au/-nickl/recorder.html- USA: www.classicalmus.hispeed.com/nickllrecorder.html 

Andre\\< Mayes: Wie ist die Recorder Home Page ent­
standen} Hat mehr dein beruflich geschulter Hang zu 
Systematik, Kommunikation und ZU1ll Programmieren dazu 
geführt oder eher deine Blockjlorenbegeisterltng} 
Nicholas Lander: Wohl etwas von allem. Schon 
immer war ich ein hartnäc kiger Sammler von Hin­
weisen auf alle Arten von Musikinstrumenten und 
besonders de r Block fl öte. Eine Auswirkung mei nes 
Systematikerdaseins, vermutlich. Me ine Bibliothek 
an Büchern, Zeitschriften, Partituren, die Schränke 
voller Hinweise, Beurteilungen, Abbildungen, Vor­
träge, Rezensionen und Korrespondenzen ist enorm . 
Vor einigen Jah ren wechselte ich in meinem Beruf 
von der Forschung ins Wissenschaftsmanagement. 
Bei der Verantwortung für verschiedene Systeme zur 
Entwicklung und Forschung inner halb der riesigen 
wissenschaftlichen Abteilung war es unumgängli ch, 
die Veröffentlichungen ins Internet zu stellen. Beim 
Stöbern zum Stichwort "Blockflöte" fand ich damals 
aber rein gar nichts. 
Eigentlich nur, um einfac h einmal etwas zum Thema 
im Ne tz zu haben, lernte ich den Umgang mit der 
Programmiersprache HTMl (die hyperrext markup 
language hinter den Webseiten) und seme die erwei­
terte Fassung eines für das AustralianJolirnal 0/ 
Musical Edllcation geschriebenen Arti kels auf. Dieser 
bildet immer noch das Ke rnstück zu meiner Site, 
namentlich The Recorder: Imtru1llent o/Torture or Instru­
ment 0/ Music} (Die Blockflö te: Marter- oder Musik­
in strumentn. Diese Anstrengung förderee umgehend 
die Aufmerksamkeit anderer Enthusias ten zutage, die 
mich dann mit allerhand Frage n zu bombardieren 
begannen: Wo kauft man Instrumente, Noten , Auf­
nahmen; wie greift sich diese oder jene No te; wo 
findet man einen bestimmten Hinwei::; . usw. Die Site 
wuchs, als ich diesen Bedürfnisse n Rede und Antwort Nicholas Lander mit der N. Lander: Ja, die RHP Site erhält bis zu 300000 
stand. Unter den frühesten Gesprächspartnern und Cembalistin Beverley Verbindungen monatlich von nahezu 18000 Besu­
bis zum heutigen Tage zählt der italienische Block fl ö­ Bryant. chern , Das ergibt im Jahr bis zu 216000 Bes uche r, 
tenvirtuose David Bellugi mit seiner geni alen und vo n denen sich ein jeder annähernd 168 Mate rialse i­
hilfreiche n Kritik. Sehr wichtig bleiben meine Kon­ ten ansieht. Im Web kann sich eine solche Sei te 
takte zum ameri kanischen Musikwissensc hafrler und aus Text, Bild, To n- ode r Videofiles zusammensetzen, 
Bibliothekar David Lasocki und natürlich auch zu oder aus deren Kombinationen. Aber ega l wie man es 
Anthony Rowland-Jones. betrachtet, es sc hei nt we itaus mehr Interesse an der 
A. Mayes: Kein anderes Musikinstrtllllent besitzt etwas B 10c kA öte zu geben, als ich je erwartet hätte. 
Vergleichbares wie die Recorder Hlime Page. Die Zahl der Mi ttlerwe ile gibt es eine Anza hl we iterer, der Block-
Nutzer ist verbluf/end " Aöte gewidmeten Web Sites in Frankreich, Holland, > 
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Internet 

Deutschland, Brasilien, Japan , Sin­
gapur und anderswo. Diese ver­
schiedenen Quellen ergänzen sich 
einander sehr gut, indem sie lokale 
Begebenheiten und eigenständige 
Standpunkte darstellen. All dies 
kann von der Plattform der RHP 
unter den verschiedenen Links abge­
rufen werden. 
Es gibt auch hervorragende Web 
Sites zu anderen Insrrumenten, 
selbst zum Krummhorni Einige 
meiner Favoriten sind diejenigen 

r 11.' 

Einleitung 

~Ot~~I\I!~e ~~~t~~glll~~:~~~::~~~~:~1:2~: ~'!:~~I~eB6~i~~~~,:~~~~~~ra~~~I~~:d~~~~~~nlgen
Firmen fehlen die Adressen Wir haben In dieser liste auch dH~ Handler aufgefuhrt. die 5:10 lager an 
Blod.flOtennoten fuhren 
Wir freuen uns über Anreg.Jng~i!O, frgclnzuogen. Korrekturen und Hinweise auf neue Quellen Bitte 
wenden Sie SICh In dl~ft!m Fall an IQll blv~f!"'5:ieQ bay 'j" 

EIOliweltere liste von Verlegern finden SU~ bel 

usher. M (1993 ) Tfl~ Us~ful Addr~ 8ook. SOClE!t)' 01 R\?(order Players. IPSWltch 

und noch eine ausfuhrllchli! liste von verlegern von HistOrIScher MUSIk und Suchern uber dl~e Zel t 

RenShltw, M (1996) Tflefdrty MUSI( Yeilrbook. 1996 NatIonal Early MUSI( Asso<latlon 
CambndQt! 

Eine nicht mnder wertvolle Fundgrube Ist das Brm~fl Muste Y~rbook. 

Und weil es eben vHi!:le Quellen gIbt NOch eme aus fuhrllChe und aktuil1 ~ InformatIonsquelle uber 
verleger und Noten-Handler können Sre bel folgender Adresse bQZlehen Mus!( Publlshers AssoClatlon. 
K1n9SWay Hause. London WOb6QX. Engrand. tel +44 0171 1420612 

zur Flöte, Okarina, Shakuhachi, der Tin Whistle, der 
Txisru (die baskische EinhandAöre mit drei Löchern). 
Was die RHP so bedeursam macht, ist wohl ihr 
unmitrelbar erreichbares Umfeld, ihre Verbreirung 
und die Detailsammlung als betonr effizienre Liefe ­
rantin von Informat ionen. 
A. Mayes: Innerhalbdet' Homepage gibt es eine einzig­
artige Sammltmg ikonagrafischer Zeugnisse iiber die Block­
fliite. Wie wurde sie in der Fachwelt aufgenommen ) 
N. Lander: In einigen Fachkreisen hätre das 

Eröffnen eines Kataloges mit Blockflötenabbildungen 

in Kunsrwerken als Anmaßung missverstanden wer­

den können. Dennoch begriff man dies als Chance, 

derartige Kunstrecherchen nun einem größeren Kreis 

zugänglich zu machen. Die Größe dieses Online­

Kataloges stieg beinahe exponenriell. 

Allerdings sind ersre Anzeichen sichrbar, dass sich 

das Ganze so um die 2000 einpendelt. Mein Haupt­

mitarbeiter und der eigentliche Genius hinter der 

Blockflöten-Ikonografie ist Anthony Rowland-Jones, 


"Mittlerweile gibt es eine 

Anzahl weiterer, der 

Blockflöte gewidmeten 

Web Sites in Frankreich, 

Holland, Deutschland, 

Brasilien, Japan, Singapur 

und anderswo. Diese 

verschiedenen Quellen 

ergänzen sich einander sehr 

gut, indem sie lokale 

Begebenheiten und 

eigenständige Standpunkte 

darstellen. All dies kann 

von der Plattform der RHP 

unter den verschiedenen 

Links abgerufen werden." 

11..Recorder Horne (Deuts 
dEtEi~S3========:JI.·-",,,•www.blockfloetenbau.de 

Mit der Recorder Horne Page (Deutschland) baut Jo Kunath in 

Zusammenarbeit mit Nicholas Lander zur Zeit die deutschsprachige 

Ausgabe der englischen Recorder Home Page auf, in der ausge­

wählte Beiträge der englischsprachigen Ausgaben in deutscher Über­


setzung zu finden sein werden. Schon jetzt enthält die Home Page 

bereits eine Fülle von Texten, Infos, Kontakten, Links .. 

Über die leicht einprägsame Adresse www.blockfloetenbau.de gelan­

gen Sie auf einfachste Weise auch zur Recorder Home Page (Austra­

lien) und zur Recorder Home Page (USA) 


der regelmäßig die Museen, die 
Bildsammlungen und die Biblio­
theken Europas nach Spuren zur 
Blockflöte absucht und mich mit 
Bemerkungen und Bildmaterial 
füttert. Durch seine Ansrrengungen 
stehen wir mi t Forschern, Kuratoren 
und Enthusiasren in regem 
Kontakt, deren Daten- und 
Bildmaterialien uns we irge hend 
großzügig zur Verfügung stehen. 
Darunter befinden sich Armin Brin­
zinp (München), Hermann Moeck 

(Celle), Florence Gertreu (Paris), Angelo Zaniol 
(Venedig). 
Der einzige vergleichbare, mir bekannte und 
bestimmren Insrrumenten gewidmete Online-Kata­
log besteht aus den einleitenden AuAisrungen von 
Mary Rasmussen bezüglich der Laure, zum Horn 
und zum Tamburin. Ich bin auf diese ers t kürzlich 
gestoßen und habe dadurch einiges in der Blockflö­
ten-Ikonografie ergänzen können. Außerdem gibt es 
eine vorzügliche Site über Abbildungen von Musik­
instrumenten in Kunstwerken französischer Samm­
lungen, nämlich derJocondeDatenbank in Paris. 
A. Mayes: Einanderer Teil der Home Page ist dem 
Katalog vonOriginalinstrumenten gewidmet . 
N. Lander: Der Katalog über Originalinsrrumente 
ist leider ersr in Teilen fert ig. Ich habe zwar die 
meisren Daten zur Hand und sogar ein eigenes 
Datenbanksystem dazu entwickelt; jedoch wird es 
noch etwas Zeir brauchen, alles abrufbar aufzulisten. 
Grundsätzlich wird es dem Nutzer ermöglicht, 

blockfloetenbau.de 
Recol"dtitr Horne Page (Deutschland) 
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Recorder Iconography 

Comp llQd by Nichol as S. Lander 

Franz WarrMtr Tamm (1658.1724), Garman 

• [Vdmt.t5 ]. FranZWerner T.MTIITl(105a-17204) Mun!(h B~~ns(h'i 

flt~~~d~~~t~I~Q~~rru~~ ~~~;Y~~S~;;/~~fB:~n~: R~~~ath a 
drClpt", on a tablQCOYoQ(Qd byan 'iffibf"OIdQrQd cloth. IIQ a~. SOfT"lCl$hQ@! mu~( a 
litt~, aod fllUSIea!lm:trurT"Ieilt!; Includlng a5plnQt. a thQOfbO. tW(IlutQS" a 'ildln 
and a evjlndncal recOfd~ only lhQ hQ"d Md h,t four fm9~·hol(6 of whlcll Mt 
't~ble 

I Abraham Lamba rtsz. van dam Tempel (162213·1672), Dutch 

• fdfTlllyPottrdt( (1071), Abrahamlamt:.Qrts;t van dQfTlT~(1622/3·1072) 
AfTt';t'ifdam RIJksrNJSQUm22e9 RQf BQfn! (1969,2 1155) Achlid holds a srnaIl 

~C:~~I~t(~~~I~;it,~~?'1\I~~~~~;Vb~a:nuI~o~ydR~~~?f~h:~ thQ 
com.2QXI) 

Antonl o Tlitmp asU! 

Ilahart artist. bOm FI0fQ1l( Q(1555). dlQ-d 10lO 

• Mootf)soltfl~rMr M4feh . ArlIOOIO TimpQ!iU p 555-1630) Rwl Bartsch 

~~B~~I~t~~ih ~~~9~~~a~eS:0:df~~ ~:~\~ :~~~?~I~~~~.~:'~'(;:;
eom,"1OCß)) 

C. Te nea lla (11 . 1610), CZQ< h 

Instrumente eines bestimmten Herstellers ausfindig zu machen 
und dazu Details über Aufbewahrungsorte, Grör3en, Stim­
mungen, Materialien, Herstellerbrandmarken, Hinweise zu 
beschreibenden Artikeln, erhältliche Konstruktionspläne und 
Abbildungen zu erfahren. Vieles ist aus der Fachliteratur abgelei­

tet, anderes aber auch von mir selbst und in bedeutenderer Form 
von heutigen Herstellern ergänzt, wie etwa Adrian Brown und 
Jean-Franr;ois Beaudin. 
A. Mayes: Und weitere Besonderheiten der HOllle Page? 
N. Lander: Unter dem Angebot der Recorder Horne Page befin­

den sich außerdem Verzeichnisse von Komponisten, Herstellern 
und Händlern, Musi kverlegern, Spielern, von Einspielungen, Ver­
einigungen, über Software, Unterrichtsinstitute, Repertoirekara­
loge verschiedener Länder, Auszüge aus Literatur, Theater und 

Film, die Blockflöte betreffend. Da gibt es Klangsequenzen zum 
Hören oder Mitspielen. Weiterhin eine ausgewählte Bibliogra­
phie und Artikel einer ganzen Reihe von IVfitarbeitern zur Block­
Aötengeschichte, zu deren PAege, zu symbolischen Assoziationen, 
sowie Physikalisches, Technisches zur Konstruktion und vieles 
mehr. Es gibt auch eine spez ielle Seite zum Quellenstudium 
fLir Flötenmacher. Die RHP dient auch den Verkaufsläden und 

den Musikverlegern gerne als Präsentationsplattform. Im Grunde 
können all di ese grundlegenden Informationen auch auf her­
kömmlichem Weg ausfindig gemacht werden. Jedoch liegen sie 
weit verstreut und so wäre es sehr zeitau fwe ndig, da man eine 
große akademische Bibliothek danach durchsuchen müsste. 

A. Mayes: Gibt es Bereiche, wo dieser verbesserte l llgang zu Informatio­
nen die QlIellenforschlmgin ein nelles Licht rücken kann? 
N. Lander: Absolut' Man muss fes tstellen, dass alles , was Liber 

BlockAötegeschichte geschrieben wutde, zumeist eurozentrisch 
orientiert ist. Wir müssen mehr Bewusstsein darüber bekommen, 
was in anderen Ländern an Geschichtlichem pass iert ist, wie 
etwa in Skandinavien oder Russland. Ich konnte einiges darüber 
ausmachen, wie etwa vom 16. Jh. in Japan und ab dem 17. 
Jh in Amerika damit umgegangen wurde, ja sogar ein Beitrag > 

www.ama-verla.de 
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3.-9.10. Herbstwoche für 0 f 
Gambe, HacKbrett u Cl fü r 
Erwachsene mit Freude am gemein­
samen Musizieren Ltg: Silke Wallach u. 
a. Ort: Alterode/Sach sen-Anhalt Inf o: 
Internationa ler Arbeitskreis für Musik, 
Tel 056 1/9351 70, IAMeV@t-online.de 
6.-8.10. Musi~ spiel·nJ pr , e 
Einführu ng in die musika lische Grup­
penimprovisation , für erfahrene Musi­
ker wie Laien Ltg: Matthias Schwabe 
Ort: Fürsteneck Info: Internat ionaler 
Arbeitskreis für M usik, Tel 0 56 11 
935170, IAMeV@t-online. de 
7.10. Flexible Unt" ri htsr '1 I 
Auf lösung der starren Formen des 
Gruppenunterrichtes als Basis einer 
individuellen Instrumentalausbildung 
Ltg: Josef Schwermann Ort: Erding 
Info: Verband Bayerischer Sing- und 
Musikschu len eV, Tel : 0881/8924 
13.10. DI igl n. Schlagtechnik und 
Ensem blele itung Ltg: Jörg Dobmeier 
Ort: Markoberdorf Info: Verband Bay­
erischer Sing- und Musikschu len eV, 
Tel 088 1/892 4 
13.-14.10. ~ 'e .t1usik­
termusl~ - Li"e-Ele Theorie, 
Praxis, Konzerte Ltg: Pro f. Helmut W. 
Erdmann, Claus-Dieter Meier (Assis­
tenz) Ort: Lüneburg Info: Jeunesses 
Musicales Niedersachsen, Fortbi ldungs­
zentrum für Neue Musik, Tel: 04 13 11 
309390, erdmann@uni-Iueneburg.de 
13.-15.10. Rhyh olsd e 
mit Kindern und J Jgen (h Ltg: 
Barbara Holzapfel Ort: Helleraul 
Dresden Info: Karin Koch, Tel: 0351 1 
8809392 
14.-15.10. "Wie man In den Wald 
hineinruft "Od ' D 
die Musi~" Positive Beziehungsauf ­
nahme und Kommunikat ionsstrukturen 
im Inst rumental un terr icht Ltg: Sibyl le 
Cada Ort: Meppen/Emsland Info: Lan­
desverband niedersächsischer Musik­
schu len eV, Tel 0 511 /1 59 19, vdm.nds 
@t. -onl ine.de, www.musikschulen­
niedersachsen. de 
14.-21.10. [I cf' 1 

Kurs ConsorHiteratur des 16. und 17. 
Jh. für fortgeschrittene Laien, Musik­
lehrer und Studenten Ltg: Mart ina 

18 Windkanal 3/00 

Weitere Termine: 

August 
 Se ite 6
1. -16. Septem ber Seite 8
17.-30. September Seite 14 
Oktober Seite 18 

Seite 26 
November 

~"I. 	 r 
Joos Ort/Info: Laudinella, CH-St. 
Moritz, Tel: 0041/(0)8 1/836 00 00, 
in fo@laudinella.ch, www.laudinel la.ch 
16.-27.10. 
für Inst rumentalisten ab 12 Jahren, 
die sich am Wettbewerb " Jugend 
musiziert" beteiligt oder einen ver­
gleichbaren Leistungsstand erreicht 
haben Ltg: Prof. Dr. Ulrich Thieme 
(Blockf löte) u.a. Ort: Musikakademie 
Rheinsberg Info: Jeunesses Musicales 
Deutschland, Tel: 07934/280, Fax: 
852 6, www.JeunessesMusicales.de 
20.-22.10, 

) Sudost 
für alle, 

die ihr Instrument gut spielen können 
(m it oder ohne Notenkenntnisse), 
Vorkenntn isse nicht erforderl ich Ltg: 
Andras Farkas Ort: Benediktbeuren 
Info: Arbeitskreis Musik in der 
Jugend, Tel 0533 1/46016 
27.-29.10. 

Wett­
bewerb, Konzerte, Workshops, Aus­
stellung Ltg: Ulrike Schmidt-Lau­
kamp Ort: Engelskirchen Info: Te l: 
02263/95 1405 , 
www.BlockfloetentageEngelskirchen.de 
28.-29.10. 

Kompositionen von Volker 
Leiss: Barock, Pop, Folk, Folk-Rock, 
Latin-Jazz in einer faszin ierenden 
Mischung. Umgang mit technischen 
Hilfsm itteln, Playback, Klangeffekte, 
Aufnahmetechnik u.a . Ltg: Volker 
Leiss Ort/Info: Conrad Mollenhauer 
Flötenbau, Fulda, Tel 0661/9467-0, 
Fax: 9467-36, E-Mail : www.mollen 
hauer.com 
29.10.-4,11 , Musik und 
Tanz der Spätgot ik und Frührenais­
sance in Oberitalien; für Erwachsene 
und mit einem speziellen Parallel­
angebot fü r Kinder Ltg: Irmgard 
Waidosch (Blf l. ), Sabine Kreutzberger 
(Viella), Walter Waidosch (Viella, 
Chor), Lieven Bart (Tanz), Ursula 
Benno (Feldenkrais), Kees Boeke (Vor­
trag) Ort: Badia a Ruoti, Toskana 
Info: I. Wa idosch, Tel/Fax: 087261 
910193, WWaidosch@aol.com 

über die Einführung der BlockHöte im Bolivien 
des 16. Jh. Einer Darstellung des musikalischen 
Le bens bedarf es auch im Hi nblick auf andere 
europäische Kolon ien, einschließ lich Südafri ka, 
Indien und vie ler Staaten in Zentral- und 
Südamerika. Für diesbezügliche Hinweise und zur 
jüngsten Geschichte der BlockHöte bräuc hte es 
Beit räge einhei mischer Mitwi rkender mi t Zugang 
zum lokalen Wissen und zu entsprechenden Quel­
len . 
Walter van Hauwe und Pau l Leenhollts betreiben 
ei ne umfassende Onli ne-Darenbank an zeitgenössi­
scher Musik fü r Blockflöte, begi nnend von 1900 
an, welche nun Detai ls über nahezu 3000 Werke 
en thält und täg lich wächst. Das Pro jekt sch reitet 
gllt voran, obwohl das zu bearbeitende Feld riesig 
is t und sie jede Hil fe gut gebrauchen können . Bis 
heure habe ich über Mitarbei ter an Repertoirelisten 
in Japan, Ar,Qen.tinien und Spanien herankommen 
können. Selbst habe ich Karaloge für Neuseeland 
und Australien zusammengestell t. Auch Listen für 
Bras il ien und Südafrika si nd versprochen. Bei ande­
ren Länd ern sind Auszüge aus den jeweiligen 
nationalen Musikzentren zusammengestell t wor­
den, wen n diese on line verfügbar oder über Biblio­
thekskataloge im Internet abrufbar sind Wieder 
sind diejenigen aufgefordert, die darr vor Ort 
Zugang zu den In formarionsquellen haben, an 
der Darenbank von HauwefLeenhouts mitzuwir­
ken. Das historische Repertoi re bleibt bisher 
Datenbank-mäßig weitgehend unersch lossen. Die 

liawUü Barbara GoriI·W'illers 

Tradition..... ans Irlaud I lrisehe Tänze 

Tmd 001 - A..sgabe: + 
ein Me lod icinslnunc nt (nlrx:kfl öte , Q~l1c rnötc , 
Violine lind a ndere Insl.nullcnlc) und J(lU\; cr 
(C;itaITC, Il [lr r~ ocl. ,\Jd <ürd eon ad . lib) 

ml 12.8Q 

Tmd 002 - A..,.~abe: 


Ensc lllbleAAlzc zu vie r h is ach t S lilTI Ill C Ii flil" 

Bloc kflötell , Qllerflöten , Vlo ltnc n, Slabs p ic!c, 

Gita rre und l\1adc r (lla r fe od . :\ kknnlcon) (01(.1


• • 	a nde re Instru me nte in Hldahkn [lcselZlUlgcn 
acl. l ih. "~I 14.80 

Trnd 003 - A..sgabe: 
Ensc mhlc.c;it LZc zu \ic r b is acht SUml1len , ~. 
~ r. 002 m it Z UR. ein ge legter SU mme fiu' e in 
Mclodic ins lnulI cnt 11. h1ade r (G itarre , Harfe 
oe! . f\Ju <Ordeon an . lib.) "'1 16.80 

Tmd 004 - A..,.gab,,: 
Ensc rnb lcsäLZc zu drei b is \ic r SU tl UnCiI, und 
Kla \'ier (G ita rre , Hw'fc oel. Akko rd (;:;on ad . 
lib) In stJ1.uue nlaritun s. 11 11 tc r 002 , Partilw' lind 
SUm me DM 18.00 

MUSIKVERLAG WlLLERS 
4048'1 DÜSSELDOAF, BAHNHOFSTR.S. OlOJn41087 
.,.Jluili .....1Io@goriI-wiIler$odc, ..... O6Ilf7D'''_~ 

mailto:WWaidosch@aol.com
http:hauer.com
www.mollen
http:28.-29.10
http:www.BlockfloetentageEngelskirchen.de
http:27.-29.10
http:20.-22.10
http:www.JeunessesMusicales.de
http:16.-27.10
http:www.laudinella.ch
mailto:info@laudinella.ch
http:14.-21.10
www.musikschulen
http:t.-online.de
http:14.-15.10
http:13.-15.10
mailto:erdmann@uni-Iueneburg.de
http:13.-14.10
mailto:IAMeV@t-online.de
mailto:IAMeV@t-online.de
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Rec:order 
Hol'lMl P"ge 

ICO"ographyAuAistung des französischen 
Barockreperroi res von Laurence 
Poitier (mit Hinweisen auf moderne 
Neuedirionen) ist auf der Block­ t~\UH~i 

~"m.",flöten-Site von Jean-Luc Manguin 
abrufbar. Soviel ich weiß, bleibt dies 
ein isoliertes Projekt, obwohl mir 
bekannt ist, dass sowohl Walter van 
Hauwe als auch David Lasocki beab­
sichrigen, unabhängig eine Daten­
bank des Repertoires vor dem 20. 
Jahrhundert zu erstellen l 

Ich habe eine umfassende Zusam­
menstellung von literarischen Zita­
ten über die BlockAöte oder verwandte Instrumente 
bereirgesrellt und bin daran interessiert, weitere 
zeirgenössische Quellen kennen zu lernen. Es wäre 
wunderbar, wenn dieses Vorhaben auf die Literatur 
anderer Sprachen ausgedehnt werden könnte. Aller­
dings würde dies die Mitarbeit entsprechend umsich­
tiger und sprachbewanderter Leure erfordern. Einer 
meiner Träume ist, die verschiedenen BlockAötenzeit­
schriften dazu anregen zu können, ihre Artikel online 
verfügbar zu machen. Mit modernen Scannern wäre 
dies gewiss zu schaffen. Recorder Magazine wäre ein 
Ziel für ein solches Vorhaben , genauso wie American 
Reamjer, Tibia, Revista de Flallta d~ Pico , Windkanal, 
und das australischeJottmal of Recorder und Earl)' 
MliSic. Hinzu gefügt werden könnten relevante Bei­
träge aus Woodwind Qttarterly, FoMHRI Quarterly, 
Early Music, und The Galpin Soäety Joumal, usw. Ein 
mit Flachbettscanner und geeig nerer, weirerverarbei­
tender Software bewaffnetes Team könnte in der Tat 
sehr schnell erledigen, was dafür nötig wäre. Ich habe 
womöglich ge nügend geschildert, was schon alles 
getan worden ist, aber auch noch zu tun bleibr. Es 
scheint an dieser Srelle angebrachr zu sagen, dass ich 
von jeder Seite Beiträge oder eine Mitarbeit an der 
Recorder Home Page willkommen heiße l 

A. Mayes: WelcheErweiterungsmöglichkeiten siehst du 
noch für die Recorder Home Page? Ich denke da an 
zukünft ige Möglichkeiten der Medien, des Intermts und an 
den ZI/griff attfTonaufnahmen oder Mllsikdmcke. Bringen 
solche Möglichkeiten eigene Probleme mit sich? 

Recorder Iconography 

Compfled by Nlcholas s. Lande r 

Introduction 

Thls iI1u~allv~ I<Of1Q9'aphy(stnSu Ht<k It '" 1999) <oola.n5 a cOI'T1)I'eh9OSl"e Ind. 10 
M t werkS leatunng the recorder or rl(04'dll'-hke Instruments It contam!O some XXX) 
iI1tnes. pr,marl(~ patntlnQS 001 ~so dr.tWlnos. prlnu, trlQro!tY1ng:s:, et(htnQS. tlPestr~. 
Sl~nt<l·9iass. wood'(af"vmg and sculpture Thls d..... a has ~~ 9"lhered o'ler many years 

~~~!"=r ~~~~~~~(IUd~~. ~~~c~~t ~~~":CS~c6c~~I~:;r~t~~~~.~ 
and .5d ....ertlsln9 matlflal. otf:: WW'W Sl tlS.. not ably those manta.ne<! by Mt QalI~nes Of 
."t dealers. ruder contnbuhOns. Mld theworl: 0 1 s~'Ier'" coUabor"tors - ont In 
partICu/"r 

\N"t1trt""r posslb1e U(h entry <on ta.ns th" 10UClW!n9 m lormatlon 

• TIII"(d"te).~dlurn.SIZ", lIr1!'1it(d"tl!:) 
• lO<"tlOO. In" .... tory d", ,,,ls 
• Rifiren<es. 
• Bne' descnptlOO and nOl i'S 

"In einigen Fachkreisen für eigene Dokumentationen benützt werden. Dagegen 

hätte das Eröffnen eines ist momentan lediglich ein Bauplan einer BlockAöte 

Kataloges mit Blockflöten­ aus dem 18. Jh. von einem führenden Hersteller 
verfügbar gemacht worden. Leider gibt es noch keineabbildungen in Kunst­

. Videoclips von Spielern und Lehrern , obwohl dies ganzwerken als Anmaßung 
leicht gemacht werden könnte. Wie auch immer, diemissverstanden werden 
Einbeziehung von Multimedia-Elementen bringr sokönnen. Dennoch begriff 
seine Tücken mit sich. Darunter sind Qualitätspro­

man di es als Cha nce, 
bleme, Bandbreite und Speicherplatz zu zählen (Multi­

derartige Kunstrecherchen media-Files sind in der Regel umfangreich), sowie die 
nun einem größeren Kreis Probleme mit dem Copyright. Letzteres kommt einem 
zugängl ich zu machen. Minenfeld gleich, fürchte ich. 
Die Größe dieses Online­ A. Mayes: Inwiefern hat die Rec()rdff Home Page die Block­
Kataloges st ieg beinahe flijtenfomhung oder die Kommunikation zwischen dtll Blotk­
exponentiell , allerdings sind f/ätenbegeisterten weiter gebracht; 

erste Anzeichen sichtbar, N. Lander: Die BlockAöten-Ikonografie ist ein offen­

dass sich das Ganze so um sichtliches Beispiel dafür, was durch die Zusammenar­
beit weniger im Internet alles erreicht werden kann.die 2000 einpendelt. 
Sie stellt mit ihren annähernd 2000 BlockAöten-Details 
aus Kunstwerken eine einzigartige Informationsquelle 
dar. Nach meinem Wissen gibt es in diesem Umfang 
auch auf anderen Medien nichts Vergleichbares. Ich 
bin mir sicher, dass diese bald einen festen und sti­
mulierenden Platz im musikwissenschaftlichen Bereich 
einnehmen wird. Auch bin ich vom Wen eines 
freien Zuganges zu den vielfältigen Informarionen 
überzeugt, wie z.B. fachkundigen Anleitungen zur 
Insrrumentenpflege, Beiträgen zu verschiedenen tech­
nischen Aspekten, Verzeichnissen gegenwärtiger Her­
steller, Musikverleger und Musikalienhändler und dem 

N. Lander: Vieles, was du dir viel­
leichr vorsrellst, ist schon da, wenig­
stens im Entwicklungszustand. Man 
kann Finale-, PostScript- und Sibe­
liuspartituren schon am Bildschirm 
abrufen, ausdrucken oder anschauen 
bevor man sich zum Kauf entschließt. 
Dann gibt es Klangbeispiele von CDs 
oder MIDI ~;iles zu hören; die MIDI 
Files kann man auch im Sinne von 
"Music Minus One" als Begleitung für 
praktische Zwecke verwenden. Files 
von Abbildungen können einfach nur 
bestaunt, aber auch in Ausschnitten 

Zugang auf eine Datenbank von annähernd 800 CDs 
mit unterschiedlichen BlockAötenbeiträgen. Dies alles 
dürfte dazu beitragen, dass sich Begeisterte sowie For­
schende gleichermaßen im gegenseitigen Austausch 
näher kommen. 
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Bildung und Ausbildung 

USI 
e 


Stichwort Musisches 

Gymnasium - nun, das 

haben wir schon hie 

und da gehört. Aber 

ein IIMusikgym­

nasium "? Das ist doch 

eher seltener anzutref­

fen. 

Wo liegt in diesem 

Amtsdeutsch der Unter­

schied? Nach Antwor­

ten auf diese Frage hat 

sich Nik Tarasov vor Ort 

kundig gemacht und 

auch in Sachen Block­

flöte nachgehakt. 

ut einem großzügigen Anwesen 
in Be lin-MI te isr ein weitläufiges Schulgebäude 
um einen beg ünten Innenhot herum gebaur. 

eben der für d ~e Stadt eigentümlichen 
isc ung aus Pa .na und Aufbaustimmung 

schallen ohrenHill"ge Resonanzen von Fenster zu 
Fenster. "Da is Musicke drin ... ", denkt man 
unwillkürlich. 

In der Tat mag es hier musikantischer zugehen 
als an vergleichbaren Orten. Wir haben es mit 
einer interessanten Sonderform eines Gymnasi­
ums der neuen Bundesländer zu tun. Gleichsam 
als traditionsreiches Relikt, musikalisch Begab­
ten trüh weiterhelfen zu wollen, hat diese Schule 
die Zeiten überdauere 

Werfen wir zunächst einen Blick zurück. 
Bildung und Kultur wurden in der DDR groß 
geschrieben. Wer die Musikerlaufbahn im Auge 
hatte, war angehalten, zur Srudienvorbereirung 
den unumgänglichen Weg über eine Spezialschule 
für Musik zu gehen, welche den jeweiligen Hoch­
schulen angeschlossen war. 

Die AfllSikschuLen in der DDR hatten die Auf­
gabe, die Basisarbeit zu leisten mit dem vor­
rangigen Ziel , den Nachwuchs für die ca. 65 
Orchester heranzubilden. So wurde die Block­
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aSlum er In 
Das Carl-Philipp-Emanuel-Bach-Gymnasium Berlin stellt sich vor 


, 

flöte hauptsächlich zur Vorbereitung auf das Erlernen 
eines Orchesterinstruments angesehen. Das hatte zur 
Folge, dass ausschließliche Blockflörenlehrer nicht 
gefragt waren. 

Daher konnte damals Blockflöte auch nur als zweites 
Haupt- bzw. Nebenfac h neben einem anderen Blasin­
strument studiert werden. 

Heute führen Vergangenes und gegenwärtige Anfor­
derungen diese Institutionen in synthetischer 
Vereinigung zu ganz neuen Perspektiven. Der all­
gemeinbildende schulische Teil eines Musikgym­
nasiums (als Nachfolger der Spezialschulen für 
Musik) entspricht dem eines neusprachlichen Gym­
nasiums und führt bis zum Abitur, welches 
uneingeschränkt zu allen Studien- und Ausbildungs-

Schülerbrief: 

" ... Mein Hauptfach 

ist Blockflöte; pro 

Woche habe ich 

anderthalb Stunden 

darin Unterricht bei 

Susanne Ehrhardt, 

einer Lehrerin von 

richtungen berechtigt. Mittelpunkt aber ist die 
Musikausbildung im instrumental en Hauptfach und 
die erforderlichen Ergänzungsfächer. 

Gegenwärtig gibt es im Gegensatz zu den anderen 
weiterhin geführten Spezialschulen nur in Berlin die 
Möglichkeit, das Hauptfach Blockflöte zu wählen , 
Der Unterricht wird von Lehrern der Hochschule 
übernommen. So ist von Anfang an ein direkter 
Draht zum Studium vorhanden. Durch das Einbezie­
hen in dortige musikalische Projekte schnuppert man 

der Hochschule für 

Musik Hanns Eis ler." 

" ... Zusammenfassend kann 

nur gesagt werden : Wer 

sich ernsthaft für Musik 

(Klassik oder Jazz/Pop) 

interessiert, kann ruhig ans 

'Bach-Gymni ' kommen." 

frühzeitig Hochschulluft. 

In lang jähriger Vorbereitung wird alles gelernt , was 
anderswo oft schnell noch in Crashkursen einge­
trichtert wird , Und im ehemaligen Internatstrakt 
kann ausgiebig nach Lust und Laune geübt werden. 
Das ergibt natürlich begeisterte Schülerinnen und 
Schüler, die immer wieder selbst Konzerte veranstal­
ten. So hilft ein reichhaltiges ku lturelles Schu lleben 
dabei , musikalisches Teamwork und Zusammenhalt 

zu fördern. () 

Informationen zur Eignungsprüfung: 

Carl-Philipp-Emanuel-Bach-Oberschule Musikgymnasium 


Rheinsberger Str. 4-5 • D-1 0115 Berlin 

Tel : 030/4490426 • Fax: 030/4490404 
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oder die Wiederentdeckun~ 


Blockflötenkomponisten 

wie Giesbert, Mönke­

meyer oder Staeps, die 

ihre Hauptschaffens­

periode zwischen 2. 

Weltkrieg und Kabel­

fernsehen hatten, schei­

nen in einer entfernt 

grauen Vorzeit gelebt zu 

haben. 

Zwar befinden sich im 

Notenschatz sicher jeden 

Blockflötenspielers nicht 

nur das eine oder andere 

Werk, vielleicht sogar eine 

ganze Sammlung; viel­

leicht hat sich manch einer 

auch mit einem Lehrwerk 

dieser Autoren die Grund­

lagen des Flötenspiels 

angeeignet - dennoch 

sind die Biographien 

dieser Pioniere nur weni­

gen Nahestehenden 

vertraut. 

Philipp Tenta hat sich mit 

dem pädagogischen Werk 

von Hans Ulrich Staeps 

beschäftigt und einstige 

Weggefährten nach ihren 

Erinnerungen befragt. 

eue Musik) Alte Musik) Einer mei­
ner jungen Schüler fragte mich kürzlich, nachdem 
wir ein von mir geschriebenes Stück probierten, ob 
das "Alte Musi k" wäre. Ich war leicht beleidigt! 
Wirke ich wirklich schon so versteinert, dass sogar 
meine Musik schon alt sein kann ) Zur Aufklärung 
zähle ich nach, zu welcher Zeit ich das soeben 
Gespielte geschrieben habe: ..Ist vor ungefähr elf, 
zwölfJahren gewesen ..." "Also sehr alte Musik!" 
meint mein Schüler unerbittlich - er ist selbst neun 
Jahre alt. 

Wie muss ihm erst die Musik erscheinen, die 
während meiner Studienzeit als "zeitgenössisch" 
bezeichnet wurde) Schon das Wort "zeitgenössisch" 
würde ihn vermutlich auf eine Periode irgendwo zwi­
schen Renaissance und Jura tippen lassen ... 

Dem, der sich vor 25 Jahren in einem Musikladen 
durch das Sortiment der BlockBötenmusik wühlte, 
konnte der Name Hans Ulrich Staeps nicht lange 
unbekannt bleiben. Damals waren es nicht nur die 
heute noch populären Dauerbrenner wie: Virtuose 
Suite, Reihe kleiner Duette, Zu zweien df/reh dm Tonkreis 
oder die Tritudi, auch an den Etuden (TCigtiehesPen­
sum, Tonfiguren ... ) kam niemand vorbei, und meist 
kehrte man auch immer wieder gerne zu ihnen 
zurück. 
Aber auch eine große Zahl von Solo und Ensemble­
musik, von Renaissance bis Frühklassik, wurde von 
H. U. Staeps bearbeitet und meist bei Doblinger in 
Wien verlegt, und wer neue Ensemblemusik suchte, 
konnte für beinahe jede vorstellbare Besetzung eine 
Komposition von Staeps finden ; 3- bis 12-stimmiges 
BlockBötenensemble, oft auch in Kombination mit 
anderen Instrumenten , vor allem Gitarre, Klavier und 
Schlaginstrumente oder mit einer frei hinzu treten­
den Singstimme. Stilistisch ist dieses umfangreiche 
Werk in einem breiten Spektrum angelegt, doch egal 
ob es Anklänge und Referenzen zu Hindemith, den 
Impressionisten oder Expressionisten gibt, immer ist 
die Person des Autors sofort erkennbar und nie sind 
die technischen Schwierigkeiten höher, als es der 
musikalische Tiefgang erfordert. 
Neben seinem Werk als Komponist und Herausge­
ber, welches nicht nur bei Doblinger und Universal 
Edition in Wien, sondern auch bei Schott, Moeck, 



Blockflötenliteratur 

tae 5 
eines Blockflötenpioniers von Philipp Tenta 

Heinrichshofen, Hänssler und mehreren amerikanischen 
Verlagen erhältlich ist, gibt es auch noch einen weiteren 
Aspekr sei nes Schaffens, über dem aber ein mysteriöser 
Schleier zu schweben scheint: ein Lehrwerk der ange­
wandten Rhythmik mit dem geheimnisvollen Titel Atri­
tonische Musik. 

Atritonische Musik 
"Wie bitte) Mei nen Sie die Trillldi)" "Nein, die Bände 
Atritonische Musik: Übungen zum Hören und Erfinden, 
Spielstücke für Klavier und fre i hinzu tretende Instru­
mente, Rhythmisches Prakrikum 1+2! " Die junge Dame 
im ehrwürdigen Wiener Mus ikhaus ist verwirrt, von 
diesen Titeln hat sie niegehört. Erst als einer der älteren 
Mitarbeiter zu Rate gezogen wird, entsteht Klarheit. 
Seit über 20 Jahren werden diese Arbeitsbände ni cht 
mehr verkauft, nach kurzem Suchen finden sich dennoch 
einige Exemplare. 

Schon das Durchblättern der Arbeitshefte lässt ein Bild 
entstehen, wie eine Klasse der "Angewandten Rhyth­
mik" ausgesehen haben könnte. Kinder und Jugendli­
che, Schüler des Wiener Ko nservatOriums, die anstelle 
eines theoretischen Pflichtfachs die speziell von Staeps 
einge richtete Sonderklasse besuchen. Statt trocke ner 
Gehärübung und Solfeggios wird dort gesungen und mit 
Blockflöten und Orff-Instrumenten musiziert, musik­
theo ret ische Begri ffe werden nicht gebüffelt, sondern 
als Anregung zu Improvisationen eingese tzt, aus Gehör­

haben. Sie verwenden das sogenannte Orff-Instrumenta­
und Singübungen entwickeln die Schüler, gemeinsam 

rium, Blockflöten und natürlich die Singstimme; beide
mit ihrem Lehrer, musikali sche Formen. 

stellen auch ein besonderes Tonmaterial an den Aus-
Das Kon zept, das sich langsamaus den Arbeitsheften gangspun kt ihrer Lehrwerke: earl Orff die mittlerweile 
heraus kristallisiert, erscheint genial, was ja oft ei ne vertraute Pentatoni k, Hans Ulrich Staeps die "AtritO ni­
Garantie für ein Lehrwerk darstell t, um in Schubladen zu 
verstauben und vergessen zu werden. Weshalb hat sich 
aber die Idee eines Orff-Schulwerks beinahe weltweit 
durchgesetzt, während di eses Ko nzep t in einem Dorn­
röschenschlaf schlummert ) 
Der Vergleich Olff-Schulwerk und Atritonische Mmik ist 
fas zinierend , denn vi eles scheint auf den ers ten Blick 
verwandt, enthüllt aber bei genauerem Hinsehen ganz 
fu ndamentale Unterschiede in Ausgangspunkt, Zielset­
zung und musikalischer Perspekri ve. 
Beide Musi kerz iehungskonzepte wurden von anerkann­

Konservatorium der 
Stadt Wien von 1940 
bis 1975 (D ieses Foto 

ze igt ihn 1984). 

"Di e AtritOni sche Reihe (a-tritOnisch= ohne Tri tonus) 
ist als Ton leiter die ideale Bas is für melodisches Imptovi ­
sieren. Sie entsteht nac h Eli mini erung eines der beiden 
diatonischen Leittöne: der 4. oder 7. Stufe. Dadurch: 
breiteres , vom Kadenzzwang befre ites Aussc hwi ngen 
der Erfi ndung und - im Gegensatz zur reinen PentatO­
ni k - Beibehaltung ei ner Vielzah l reizvoller Akkorde." 
(au s dem Vo rwort von Angewandte Rhy thmik, Dobli n­
ger Wien) 

sehe Reihe". 

ten Komponisten entwickelt, die auch mit ihrer Nach di esen Gemein samkeiten fä llt jedoch auch bald das 
künstlerischen Persönlichkei t ihr Lehrwerk gepräg t Unterschied liche auf. > 
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Leiter der 

Ausbi ldungsklasse 
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Mehr als das musikalische Tonmaterial ist es die Unter­
richtssituation, in der sich diese beiden Ideen entwickelt 
haben, die ihre fundamentalen Unterschiede erklären kann. 
Die Ideen Carl Orffs entstanden in der Arbeit mit Erwachse­
nen , welche ihre musikalische Ausbildung bereits hinter sich 
hatten. Die Kopflastigkeit dieser Ausbildung und die damit 
entstandene Barriere zum spontanen, kreativen Umgang mit 
Musik, waren Ansroß für die Entwicklung des Orff-Schul­
werks, welches in seiner Essenz als ein Rückbesinnen auf 
Verlorenes erscheint. Dadurch ist auch zu erklären, dass die 
Orff-Schulwerk-Pädagogik sich zwar in ihrer wei teren Ent­
wicklung immer mehr mit sehr jungen Kindern beschäftigr, 
obwohl die Kompositionen der "Musik für Kinder" sowohl 
von den spiel technischen Anforderungen, als auch von der 
Wahl der unterlegten Texte (etwa aus Goethes Faust) erken­
nen lassen, dass diese Stücke sicher nicht für die Arbeit in 
Ki ndergarten oder Volksschule entstanden sind. 
Ganz anders erscheint die Unterrichtssiruation am Wiener 
Konservatorium, wo H. U. Staeps von 1940-l975 als Lei ter 
der Ausbildungsklassen Blockflöte und Cembalo tätig war 
und sein Lehrwerk in jahrzehntelanger Arbeit entwickelte. 
Nicht "verbildete" Erwachsene (wie bei Car! Orft) sondern 
Kinder und Jugendliche standen Staeps hier gegenüber. 
Ein solches junges Publikum musste gar nicht erst von 
der vermeintlichen Sicherheit des beschriebenen Notenblarcs 
befreit werden , sondern konnte von Anfang an in eine krea­
tive, schöpferische Auseinandersetzung mit dem Notentext 
geführt werden. Das Entdecken von Neuern, Unbekanntem 
hat hier den Vorrang über das Wiederfinden von Vergesse­
nem , Ursprünglichem. 
Hans Ulrich Staeps hat sich aber niemals wirklich der 
Moderne seiner Zeit verpAichtet gefühlt. Im Gegentei l, 
mit seinem Kompositionsstil wie mit seinem pädagogischen 
Ansatz scheint er sich nicht gescheut zu haben, sich ganz 
bewusst gegen Mode und Zeitgeist zu positionieren, eine 
Einste llung, die ein Persönlichkeitsmerkmal war und sowohl 
im Pädagogischen als auch bei seinen Kompositionen deut­
lich wird. 

"Wir halten die so häufig laut werdende Forderung, es 
möge einer Spielgruppe von Jugendlichen oder Erwachsenen 
Raum zu völlig eigenständiger Improvisation gelassen sein, 
für illusionär. Die Praxis leht[, dass Menschen sich zumeist 
gehemmt und ungelenk verhalten , wenn man ihnen den 
Griff ins Ungeformte überlässt und dessen harrt , was da 
kommen soll. Wi r glauben aber, dass der Satz Erfindullg ent­
springt dem Gegebenen dort gilt, wo der persönliche Impuls des 
Leiters als Plan, Vorformung und Lenkung den Gestal tungs­
versuchen des Spielkreises zur Sei te geht." (Angewandte 
Rhythmik, Heft l, Atrironische Musik) 
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Blockflötenliteratur 

heterogene Schülergruppen mit diesen Instrumenten der Umklammerung des Metrums löst und ei ne unab­vor: die Blockflöte. 
gemeinsam musizieren können, ohne dass Unterschiede hängige Rhythmik entwickelt. Dazu Staeps in seinem 

Heute benötigen junge
des Alters oder der musikal ischen Reife zu Ausgren­ Vorwort: 

Blockflötenspieler in zungen führen. Besonders Klavierspieler oder Schüler 
Taiwan jährlich über "Umso mehr Raum öffnet sich der Anwendung des

der "schwierigen InStrumente" sollen, durch den Einsatz 
Rhythmischen, wobei dieser Begriff hier als Verlaufs­500.000 neue Instru­spontan erlernbarer Schlaginstrumente, schon früh die 
rhythmik sowohl als harmonische Rhythmik zu verste­mente!Möglichkeit zu kammermusi kalischem Zusammenspiel 
hen ist. Der Grundvorgang aller Verlaufsrhythmik, die

erhalten. 
Wechslung von Gerade und Ungerade im Zähler, von 

Besonders interessant scheinen die Spielstücke, welche in 2 und 2-VieLfachen im Nenner des Taktbruchs, tritt 
einem Klaviersatz (von Sraeps als Gruppensatz bezeich­ naturgemäß reichlich auf und nötigt Leiter und Spieler 
net) notiert sind und von den Mitspielern gemeinsam zu genauer Ei nsich t und mobiler Zählung ... So gilt > 

10 Kinderhits zum Mitspielen mit ... 

- hohem Aufforderungscharakter-zeitgemäßem Liedmaterial -authentischer Soundqualität der ,.. beiliegenden CD 
- Halb- 8, Voll-Playbacks, 

!fl~ die die Band 'frei Haus' liefern 
- speziellen Spieltipps zu jedem Lied-ausklappbarer Grifftabelle für barocke 8, 

deutsche Griffweise 

KIDDY PLAYBACK HITS setzt bei den heutigen Hörerfahrunger 
der Schülerinnen an und fördert Motivation 8, Zusammenspiel 

~ KIDDY PLAYBACK HITS, das sind die 'Top 10 der 
Kid-Parade' für Blockflötenschülerinnen ab 6 Jahrer r1J P
mit: Biene Maja, Hey Pippi Langstrumpf, Eine Insel 

.:" mit zwei Bergen, Karl der Käfer, u. v.a. 

ISBN 3-87252-308-2; DM 32,-; 52 Seiten; DIN A 4 mit CD 

~._»~~J -... . ~ Info unter. 

Fon 02204-2003-3~ 
I Fax 02204-2003-33 ~~ 1-\ 

Eine solche Aussage, der wir heure bedenkenlos pädago­
gische Einsicht zuges tehen können, bedeutete in den 
nach größtmöglicher Fre iheit suchenden 6üer und 7üer 
Jahren eine eklatante Provokation. Andere Vorschläge, 
wie etwa BlockAöten im Ensemble mit Melodikas (wer 
kennt diese Musikgeräte heute noch)) zu kombinieren , 
würden wir heute hingegen bestenfalls mit Schmunzeln 
zur Kenntnis nehmen, ohne es aber jemals versuchen 
zu wollen. Für eine Bewertung der "histOrischen 
Aufführungspraxis" der 6üer Jahre ist es heute wohl noch 
zu früh. 
Das "atritOnische" Arbeitsmaterial umfasst neben kreati­
ven Übungen zur Rhythmik, welche sowohl gesungen, 
gespielt als auch notiert wurden, Spielmusiken, mit 
denen vor allem jungen Musikern, die kei n Orchester­
instrument erlernten, Gelegenheit zum Ensemblespiel 
gegeben wurde. Während heute das Orff-InStrumenta­
rium in vielen Musikschulen im Früherziehungsraum 
eingeschlossen wird und dam it sowohl für ältere Schüler 
als auch für andere Lehrer unerreichbar ist, zeigt 
das Material der Atritonischen Musik Wege, in denen 

Vor 25 Jahren stellte instrumentiert werden sollen. Dabei werden nicht nur 

Hans Ulrich Staeps ein Instrumente auf ihre spieltechnischen Möglichkei ten 
und musikalischen Ausdrucksmöglichkeiten untersucht,weitgehend unbekann­
auch die Notenvorlage erfährt ei ne gründliche Analyse.tes humanitäres Bil­
Die SchüIer sollen erkennen, wenn sich eine Stimme ausdungsmittel in Taiwan 



Weitere Termine: 
August Seite 6 
1, -16, September Seite 8 

Seite 14 
Seite 18 
Seite 26Termine ~SE~:"m", 

es vor allem in den Stücken mit Taktschema die ech­Novem 
2.-5.11. r 
ment Zusammenhänge zwischen 
Atmung, Körperhaltung, Gefühl und 
Ausdrucksfähigkeit an Instrument 
bzw, Stimme Ltg: Angela Schlehuber­
Funke Ort: Schmallenberg/Sauerland 
Info: Internationaler Arbeitskreis für 
Musik, Tel : 0561/935170 
3.-5.11. T ni .., 
interr t; I" Folkloretän­
ze aus osteuropäischen Ländern und 
Israel; Tanz- und Musikgruppen Ltg: 
Holger Müller, Tanja Weniger Ort: 
Neubörnsen/Hamburg Info: Arbeits ­
kreis Musik in der Jugend, Tel 05331/ 
46016, http//db,allmusic.de/orga/amj 
3.-5.11. ~ I flE für Sänger und 
Musiker aller Instrumente ab 16 Jah­
ren Ltg: Sabine Döll, Gabriela Kauf­
mann Ort: Eisenach Info: Arbeitskreis 
Musik in der Jugend, Tel : 05331/ 
46016, http//db.allmusic.de/orga/amj 
4. 11. t" hj rL I 


No en' mit Hilfe der Notations ­

und Sequenzer-Programme Cubasis 

und Cubase VST Ltg: Wolfgang Wier­

zyk Ort: 30832 Garbsen Info: Lan­

desverband niedersächsischer M usik­

schulen eV, Tel: 0511 / 15919 

4. und 18.11. v 


Ein Einstieg für Computernovizen 

ohne viel Fachchinesisch: Unterrichts ­

vorberei tung, Transponieren, Arran ­

gements, Notensatz u.a, Ltg: Thomas 

Peter-Horas Ort: Neu-Isenburg Info: 

AMJ, Tel: 05331/46016 

10.-12.11. 
u dich IJ Das Hohelied Salo­
monis im 15 .-17. Jh .; für Sänger und 
Spieler historischer Streich- und Blas­
instrumente Ltg: Sabine Cassola Ort: 
Fürsteneck Info: Internationaler 
Arbeitskreis für Musik, Tel : 0561/ 
935170, IAMeV@t-online.de 
11.11. Iln rF H l 
vorstell n Relative Solmisati on fü r 
Kinder Ltg: Johannes Kansy Ort: 
Erding Info: Verband Bayerischer Sing ­
und Musikschulen eV, Tel 0881 /8924 
11.-12.11. [., 
flote v Einführung 
in einen neuen Instrumententyp : Griff ­
und Überblastechnik, Literaturtipps, 
gemeinsames Musizieren; Instrumente 
werden für die Dauer des Seminars 
gestellt Ltg: Nik Tarasov Ort/Info: 
Conrad Mollenhauer Flötenbau, Fulda, 

26 Wm 

Tel : 066 1/9467-0, Fax: 9467-36, 
seminare@mollenhauer.com 
17.11. 
Einfüh rung in die Notations- und 
Kom positionssof tware am Beispiel des 
Program mes Finale 2000 Ltg: Ralph 
Lange Ort: Hammelburg Info: Ver­
band Bayerischer Sing- und Musik­
schu len eV, Tel: 0881 /8924 
17.-19.11. 

für junge 
Ensembles und Instrumentalisten mit 
und ohne Ensembleerfahrung Ltg: 
Prof. Helm ut W. Erdmann u,a. Ort: 
Lün eburg Info: Jeunesses Musicales 
Niedersachsen, Fortbildungszentrum 
für Neue M usik, Tel 04131/309390, 
erdmann@uni-Iueneburg .de 
17.-19.11 . 

gespielt, gesungen, getanzt; für 
alle, die ihr Instrument mit oder ohne 
Notenkenntnisse gut spielen können. 
Ltg: Andras Farkas u.a . Ort: 29465 
Schnega Info: Arbeitskreis Musik in 
der Jugend, Tel : 05331/46016, 
AMJMusikinderJugend@t-onl ine.de 
18.11. Vort rag und 
Kurs, Konzert mit dem Ensemble orna­
mente 99 Ltg: Karsten Erik üse, Doro­
thee überlinger Ort/Info: early music 
im Ibach-Haus, Schwelm, Tel : 02336/ 
990290, early-music@t-online.de 
18.-19.11. 

CI 
Eine Vi elzahl von 

unterschiedl ich kom binierbaren ürga­
nisationsformen des Gruppenunter­
richtes, die effektives Lehren und Ler­
nen ermöglichen . Ltg: G. Wolters 
Ort/Info: Conrad Mollenhauer Flö­
tenbau, Fulda, Tel: 0661/9467-0, Fax: 
9467-36, seminare@mollenhauer. com 
24.-25.11 . 

Theorie, 
Praxis, Konzerte Ltg: Prof. Helmut W. 
Erdmann, Claus-Dieter Meier (Assis­
tenz) Ort: Lüneburg Info: Jeunesses 
Musicales Niedersachsen, Fortbil ­
dungszent rum für Neue Musik, Tel : 
04 131/309390, erdmann@uni-
Iuenebu rg. de 
25.-26.11 . 

zum Anlass sei nes 
70, Geburtstages Ort/Info: Jugend­
musiksch ule Stein lach, Tel : 07473/ 
6772, siegfr.busch@t-online.de 

ten rhythmischen Formulierungen zu erkennen und 
durch Hi lfsei nzeichnungen zu verdeutlichen," 

T.klie.rhf'isp iel (Aus NrA. Takt 15 -20) 

, PIEiJ r F Ir aÜ 'IEiil r r t U q10 p wffi j 
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214 :91<\ ßI8 2/<\ 314 rV8 618 21 
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Wie auch die /'I(lltsik fiir Kinder earl Orffs ist aber 
auch die Atritonische Musik von H. U. Sraeps in einer 
aktuellen Unterrichtssituation nicht unverändert 
einsetzbar. Dabei ist die spartanische Präsentation der 
einzelnen Bände sicher noch die geringste Barriere. 
Eine mehrjährige musikalische Ausbildung, die 
ausschließlich auf den Werken eines einzigen 
Komponisten aufbaut, ist vermutlich nur von dem 
Urheber selbst durchführbar. 

Es ist aber müßig, sich die Frage zu stellen, ob und 
wie sich eine Staeps-Methode hätte weiterentwickeln 
können, wäre in Wien eine Ausbildungsstätte 
ähnlich dem Orff-Institut in Salzburg entstanden. 

Wichtiger wäre es hingegen zu prüfen, ob wir in der 
heure veränderten Situation des Musiklebens, in den 
Denkansätzen und Materialien die uns Staeps 
hinterlassen hat, nichr doch noch eine unerwartete 
Aktualität entdecken können oder ob wir diesen 
Aspekt seiner Arbeit als eine Fußnote im Kapitel der 
versäumten Gelegenheiten einordnen wollen. "> 

ih Ti lebt als freischaffender 
Musiker und Pädagoge in Taiwan und 
Österreich. In seinen Kompositionen 
setzt er sich sowohl mit traditionellen 
Musikkulturen als auch mit denI	modernen Klangmöglichkeiten der 
Blockflöte auseinander. Ein Großteil sei­
ner Werke ist jedoch einem jugend­
lichen Publikum gewidmet. Mehrere 
pädagogische Arbeiten sind in den 
letzten Jahren in Taiwan erschienen. 
Kompositionen für Blockflöte in ver­
schiedenen Besetzungen sind bei 
Moeck und Doblinger erhältlich 

,) Philipp Tenta 
Berggasse 29/12 
A-1090 Wien 
Tel/Fax: 004313152737 
philipptenta@a-topmail.at 

mailto:philipptenta@a-topmail.at
mailto:siegfr.busch@t-online.de
http:25.-26.11
http:24.-25.11
http:18.-19.11
mailto:early-music@t-online.de
mailto:AMJMusikinderJugend@t-online.de
http:17.-19.11
mailto:erdmann@uni-Iueneburg.de
http:17.-19.11
mailto:seminare@mollenhauer.com
http:11.-12.11
mailto:IAMeV@t-online.de
http:10.-12.11
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Herbert Vogg: Hans Ulrich Staeps 

können." Für diese AufgabensteIlung wollte Musik 
produziert sein, und so wurde Staeps zum - wie er 
selbst es ausdrückte - "pädagogischen Komponisten". 
Er schrieb Musik, die von "Ausführenden unter­
schiedlicher Fert igkeit" bewältigt werden konnte, 
bei deren Wiedergabe sich Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene im gemeinsamen Tun und Erleben finden 
konnten. 

Er war Ethiker und ein Ästhet und war keiner, 
der sich anpasste. Nichts war ihm unerträglicher als 
das hintergrundlos Vordergründige, der musikalische 
Materialismus. Da konnte er, ein Meister auch des 
geschliffenen WortS, streitbar werden. Er lirr unter 
der lieblosen "Leichtfertigkeit" ei nes Zeitgeistes der 
Verfiachung und Verdummung. Er ging seinen Weg 
"zwischen den Zeiten" . 

Aus unzähligen Begegnungen ist mir eine besonders 
wertvoll: Es war in den fünfziger Jahren bei Kultur­
tagen mit viel neuer Musik und hitzigen Diskussio­
nen. In einer Pause sagte Staeps zu mir: "Lassen wir 
die l Gehen wir lieber spazieren!" Ich muss wohl in 
irgendeinem Zusammenhang Thomas Mann genannt 
haben, jedenfalls erzählte mir Staeps von seiner engen 
Bindung an den Dichter und sein Werk, und mitten 
auf dem Gehsteig, mitten zwischen hin und her ren­
nenden Menschen blieb er stehen, zog den ersten 
Band vonJoseph undseine Briider aus der Aktentasche, 
schlug das Buch auf und las mi r, ungerührt um den 
Wirbel ringsum, die berührende Passage mit Jaakobs 
Abschied von seinem Sohn Joseph vor. 
So war Hans Ul rich Staeps. 

Wer war dieser Hans Ulrich Staeps, der Generationen 
von Blockflötenspielern (und nicht nur Blockßöten­
spielern) so viele anregende Notenhefte hinterlassen 
hat) 

1909 in Dortmund geboren, kam er 1940 nach 
Wien, blieb in Wien und war bis 1975 am Konser­
vatorium der Stadt tätig, hielt neben dem Instrumen­
talunterricht Kurse für Neue Musiktheorie und für 
zeitgemäßen Gruppenunterricht und gründete und 
leitete das Seminar für Angewandte Rhythmik. Ein 
Leben lang ging es ihm um eine universale musi­
kalische Elementarerziehung. Seine Arbeit mit dem 
Orff-Instrumentarium, seine Vorträge über Gegen­
wartSmusik, über Paul Hindemith im besonderen, 
aber beispielswe ise auch über die Geschichte des 
Jazz öffneten seinen Zuhörern, seinen Schülern neue 
Dimensionen. 

Er war ein Stiller im Lande, aber ein für seine Auf­
gabe Glühender, ein leidenschaftlich Weitergebender, 
ein Begeisterter, der auf die einfachste Art begeis­
terte: durch sein So-Sein . Man spürte bei ihm, dass 
Begeisterung - und das Vermögen, andere zu begeis­
tern - das einzige und entscheidende Geheimnis des 
berufenen Lehrers ist. Die Persönlichkeit von Hans 
Ulrich Staeps ist tatsächlich mit einem Wort zu 
umreißen: Er war Lehrer. 
Aus gesundheitlichen Gründen war ihm in seiner 
Jugend das Blockßöteblasen nahegelegt worden. Es 
war keine Liebe auf den ersten Blick, aber in der Aus­
einandersetzung geschah Aneignung, die bald über 
Handwerkliches hinaus ging. Die Blockßöte wurde 
als humanes Bildungsmittel begriffen, als gesell­
schaftliches und erzieherisches Instrument. Sie wurde 
ihm zum Tonwerkzeug, mit dem "Musikliebende 
sich das Erleben im gemeinsamen Tun, das Erkennen 
gültiger musikalischer Zusammenhänge erschließen 

Hans Ulrich Staeps, 

1909-1986 

> 

ro Dr He t rt Vogg stand als 
Verlagsleiter im Musikhaus Doblinger, 
Wien, jahrzehntelang in enger Verbin­
dung mit Hans Ulrich Staeps. 

flURS Hans Coolsma 


Die neue Generation Blockflöten 
hohe Zuverlässigkeit und leichte Ansprache 
Daumenlochbüchse (alle Coolsma und Conservatorium Modelle) 
Coolsma Modelle eine Garantie von 4 Jahren 

FragelJ Sie Ihr Fachgeschäft 
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Rene Clemencic: Hans Ulrich Staeps 
Meine Bekanntschaft mit Hans Ulrich Staeps reicht in 
das Kriegsjahr 1943 oder 1944 zurück. Ich war damals 
seit Jahren begeisterter Blockflötenspieler, Autodidakt, 
wenige Jahre vor der Matura. Es gab irgendein Mons­
terkonzert im großen Saal des Wiener Konzerthauses, 
mit einem buntern Kraut-und-Rüben-Programm. Unter 
vielem Anderem gab es eine Blockßöten-Solosonate des 
Barock, gespielt vom mir damals völlig unbekannten 
Staeps. Zum ersten Mal im Leben hörte ich Blockflöte 
in einem öffentlichen Konzert! In den letzten Kriegsca­
gen desJahres 1945 lernte ich im leeren Stephansdom, 
bei fernem Kanonendonner, an lässlich eines nicht 
mehr stattfindenden Konzertes Ernst Kölz kennen. Der 
Zufall führte uns wenige Wochen später in einem 
der ersten Nachkriegskonzerte wieder zusammen. Kölz 
teilte mir mit, dass er bei einem Lehrer Blockflöte In sieben Heften und Die Verehrung Hindemiths war bei Staeps eine fast
lerne, eine mir damals völlig unbekannte Möglichkeit. 

zwei Sonderheften grenzenlose. Er war besonders angezogen vom kosmisch­
Dieser war Hans Ulrich Staeps am Konservatorium 

wurden die Material ien theoretischen Aspekt der Musik des reiferen, quasi klas­
der Stadt Wien. Bald danach machte ich bei 

der von Staeps in seiner sischen Hindemith. Er wutde nicht müde, mir die
Staeps eine erfolgreiche Aufnahmeprüfung, halb privat, 

Reinheit der Architektonik von Hindemiths Werken zuSonderklasse "Ange­sehr inoffiziell , da kurz nach Kriegsende alles noch 
explizieren. Von anderen Zeitgenossen war nie die Rede,wandte Rhytmik" ent­recht improvisiert war. 
mit einer Ausnahme. Die Carmina Bllrana von earl

Jetzt gab es aufregende Jahre des Lernens C .. ). wickelten Methode von 
Orff wie auch das Orff-Schulwerk zogen Staeps irgend­

Es war von allem Anfang an ein äußerst unkon­ Doblinger-Wien veröf­
wie an. Vermutlich weil er dort meinte, Elementares,

ventioneller Unterricht. Staeps animierte mich dazu, fent licht. 
Ursprüngliches zu finden. (... )

die Musik als etwas sehr Freies anzusehen, als 
In den späteren Fünfzigerjahren haben sich unsere Wege

Material, mü dem man spielen, improvisieren konnte. 
dann wei tgehend getrennt.

Wir im provisierten auch zusammen intensiv vierhänd ig 
Hans Ulrich Sraeps war für mich in gewissen wichtigen 

am Klavier, auch verbunden mit spontaner, oft bizarrer 
Ausbildungsjahren eine ganz entscheidende Begegnung. 

Gestik und Pantomimi k. Die Gedichtsammlung Anna 
Ich meine, alles wäre ohne diese bei mir musikalisch

Blume des Dadaisten Kurt Schwitters nahm dabei 
anders geworden. Den freien, spontanen Zugang und

einen nicht unbedeutenden Platz ein. Und alles 
Umgang mit Musik habe ich ihm entscheidend zu ver­

das im offiziellen Unterrichtspensum des KonservatOri­
danken! Aber auch das Nachdenken über Musik. Musik

ums! Für einen jungen Menschen war dies natürlich 
nicht nur rein ästhetisch, isoliert von Weltanschaulichem 

sehr antegend und aufregend. 
zu erleben, sondern immer eingebettet in umfassendere 

Diesen "Exzessen" stand Staeps Verehrung von Thomas 
Zusammenhänge! ()

Mann und Paul Hindemith ausgleichend gegenüber. 
Eine Thomas Mann-Lesung erlebte ich erstmals 
an einem Sonntagvormittag im schönen Hietzinger 
Gartenhaus von Staeps. Hier fand al les in einer 
sehr kultivierten, besonnenen Atmosphäre statt. 

Dr. Rene (lernende Komponist, Dirigent, 
Blockfl ötist, Grü nder und Leiter des Cle­
mencic Consort . 

oU'usiklitdh ­ dJ{(,tCllPersand - c:5BhckJhttm 
Neureuter Hauptstr. 316 76149 Karlsruhe Tel.: 0721 - '701291 Fax: 0721-782357 
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Es stellen sich vor ... 

Notenlinie 
0-75334 Straubenhardt 

Die "Notenlinie" - ein kleifler Musi­
kladefl mit großer Atmosphäre. Ami­
quitätefl ufld alte Balkefl schmückefl 
das Geschäft, das liebevoll VOfl der 

Iflhaberifl Biaflca Studflitzky deko­
riert wurde. So gibt es ifl der 

"Notefllinie" flicht flu r Blockflötefl, 
Kleifliflsrrumeme, Notefl, Bücher 
ufld sämtliches Musikzubehör, SOfl­
dem auch allerlei zum Krustelfl: 
Von Musik-Sockefl (sogar mit Block­

flötenmoti v), Jaflosch-Musikpostem, 
Notenkerzeflstäfldem bis hifl zu 
Noteflfludeln - wer ein Gescheflk für 
eiflen Musikliebhaber braucht, 6fldet 

hier gewiss etwas Außergewöhnliches 
ufld bekommt dazu eifle kompeteme 

Beratuflg. Bianca Studnitzky stu­
dierte afl der Hochschule für Musik/ 
Karlsruhe Blockflöte bei Roben Ehr­
lich ufld Leoflardo Muzii und kOflZer­
tiert regelmäßig im Ifl- und Ausland. 
CD- und Rundfunkaufflahmefl sowie 

Umertichtstätigkeit auf den Galapa­
gosinseln schlossen sich an. Seit 1995 
umerrichtet sie an mehreren Musik­
schulefl - kurzum: Sie ist sei bst 
begeisterte Musikerifl, spielt flebefl 

der Blockflöte floch viele andere 
Instrumeme und kann so ihre KUfl­
den vielseitig beraten. 

Die Idee mit dem Laden emstafld 

eigemlich aus der Not, da es ifl der 
fläheren Umgebung kein geeignetes 
Musikgeschäft gab. Nach dem erfolg­
reichefl Start in Miniräumlichkeiten 
ifl einem kleiflen Onsteil VOfl Strau­
beflhardt ifl der Nähe von Pforzheim 

sprach sich der Geheimtipp immer 
mehr herum Die "Notenliflie" sollte 
vergrößert werdefl. Biaflca Studflitzky 

ufld ihr Lebensparmer beschlossefl, 
ein altes Haus VOfl 1750 iflmittefl 
von Schwafln zu erwerbefl ufld sowohl 
für derr gewerblichen wie auch priva­
ten Gebrauch umzubauen. Nach gut 
eiflem Jahr Nerven- und Knocheflar­

beit ist die "Notenliflie" nun fertig 
geworden und das Ergebnis ka fln 
sich sehen lassm Der kleiflstädtische 
Standort ist kein Nachtei 1: Es gibt 

viele KUflden, die nach wie vor 
lieber auf dem Land eiflkaufefl, 
die Ruhe, das persöflliche Gespräch, 

die gemütliche Atmosphäre sowie 
die Parkplätze unmittelbar vor dem 
Geschäft schätzen. 

"Frau" muss flatürlich auch immer 
etwas bietefl, ufld so vera flstaltete 

die "Noteflliflie" in Zusammeflarbeit 
mit der örtlichefl Jugefldmusikschule 

Neuenbürg vor kurzem einen großen 
BlockBötemag. Uflter aflderem war 
der Blockflötenbauer Joachim KUflath 

Zll Gast und bot eifle "Blockflöten­
kliflik" an: Hierzu konnten "kraflke" 
Blockflötefl zum Reparieren mitge­
bracht werdm Am Nachmittag stand 
eifl Workshop über BlockBötenbau 
auf dem Programm. 
Die ResonaflZ war toll und ein wei­

terer Workshop mit Schwerpunkt 
"lfltoflieren eifler Blockflöte" ist 
geplam. 

Die "Notenlinie" ist seit Fi rmefl­
grüfldung auch im Intemet vertreten 

und bietet dort eine Auswahl ihres 
Sortiments zum Bestellen oder eifl­
fach flur Iflformieren afl unter 
www.notenlinie.Je oder auf der 

großefl Plattform rund um die Block­
flöte: www.blockfloete.Je . Hier gibt 

es einefl Service, Imerakrives, Shops 
sowie viele Infos zur Blockflöte - vor­
beischauefl lahm sichl {} 

Notenlinie 
Hauptstraße 117 

D-75334 Straubenhardt 

Tel.: 07082/940620 
Fax: 07082/946021 
bianca@blockfloete.de 

www.notenlinie.de 
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Wir haben das 41 Ser­
Mittelstück zur YAMAHA 
-Tenorblockflöte YRT -6 I 
entwickelt . 

Das Resultat: 

+ -

YRT-61 +q;penner = YRT415 

~ einzel n, inklusive An passung 
625,- DM 

~ im Paket: 
YRT61 + 4 1Ser Mittelstück 

2.065 ,- DM 

Fordern Sie unser kostenloses 


Informationsblatt an. 


Preise inkl. 16% Mw st, 


zuzügl. Porto und Versand. 


HOLZBLASI NSTRUMENTE 

LECKERBISSEN BEI EARLY MUSIC IM 
IBACH-HAUS, SCHWELM 

Zu berichten ist von einem gelungenen Experimenr 
an fü nfSamstagnachmittagen in Schwelm bei Wup­
pertal: Eine Konzerrreihe - begleitet von einem 
jeweils vorausgehenden anschaulichen wie info rmati­
ven Leckerbissen. 

So stellte u. a. Adriana Breuk ink ihre neusten Instru­
mente und Ideen vor, Manfredo Zimmermann gab 
in Vorrrag und konkreter Demonstration Tipps und 
Tricks zur Blockflötenbeurteilung oder Ralf Ehlert 
reparierte vor Ort, was ihm an Instrumenten vorge­
legt wurde. 

Das Publikum, nur selten unter 100 Besucher, genoss 
diese Verbindung von Beiprogramm und Konzert 
sichtlich, und es enrstanden facettenreiche Begeg­
nungsnachmittage mit der Blockflöte, die eine zusätz­
liche Attraktivität dadurch gewannen, dass "early 
music im Ibach-Haus" bis zum Veranstaltungsbeginn 
seine Pforten geöffnet hielt. Zuhören, stöbern, lernen, 
anspielen , genießen - die Palette der Möglichkeiten 
war jedes Mal reichhaltig wie anregend. 
Die Konzerte selbst boten ein breites Spektrum des­
sen, was heute die Blockflöte in Deutschland zu lei­
sten vermag: Flal/tando Kohl, Marais-Consort, Bois de 
Cologneund das Nadja Schl/bert Quartett begeisterten 

RENAISSANCE FLÖTEN 

BAROCKFLÖTEN 

PANFLÖTEN 
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das Publikum, das auch von weither angereist war. 
Man darf schon gespannr sein auf die nächste Veran­
staltungsreihe, die am 9. September mit Konzerten 
und Meisterkursen des Flanders Recorder Quartet 
beginnt. 

STOCKSTADT 2000 

In welches Stockstadt fahren wir eigentlich) Wohlbe­
raten all diejenigen, die sich vor der Reise informiert 
hatten. 
Denn auch in diesem Jahr hat sich wieder so mancher 
verfranst. Stock-Städte gibt es derer nämlich zwei: 
laut Postleitzahlenbuch das eine am Main und das 
andere am Rhein - in nicht allzu großer Entfernung 
auch noch' In unserer Eigenschaft als Forum für die 
Blockflöte sei daher fürs kommende Jahr am 25. 
bis 27. Mai 2001 vorgebeugt: Man begebe sich am 
Himmelfahrrswochenende in rheinische Gefilde nach 
64589 Stockstadt, bringe seine unrer Umständen 
nicht an der BlockBöte interessierte Familie gleich 
mit und schicke sie unterdessen zum Wandern in die 
schönen Aueo an deo benachbarten Altrhein. 
Doch widmen wir uns dem wohl größten deutschen 
Blockflötentreffen. Ei ne große Anzahl an Ausstellern, 
Amateuren, Liebhabern, Lehrern, Studenten, Solisten 
und Stars tummeln sich einträchtig auf dem Areal 
des Sport- und Kulturzenrrums der Altrheinhalle. 
Da beraten Instrumentenbauer alte und neue Kun­
den, we rden Instrumente repatiert und Schnäppchen 
gemacht; es werden Notenausgaben verglichen und 
CDs gehandelt. Gtob geschätzt dürften Hunderte 

50667 Köln 
An Groß St. Martin 7 

Tel: 0221/2 574391 
und 2 57 44 91 

Fax: 0221/2 57 68 62 
Internet: www.monke.de 
E-Mail: info@monke.de 



Symposien. Kongresse, Seminare ... 

von Blockflö ten verschiedenster Hersteller durchprobien worden sein, 

was zu Sroßzeiten ohrenbetäubende Flötengewirrer produzieree. Dem 

süßen Lärm zum Trotz scheim doch so mancher sein Lieblingsin­

strumem herausgehöre zu haben. Ja, wenn EC-Auromaten sprechen 

könmen ... 

Auch für den Wohlklang war gesorgt - neben musikalischen New­

comern hatte man wieder altbewährte Standard-Arristen verpflichtee. 

Marion Verbruggen umerrichtete den zahlreichen Nachwuchs in 

Sachen van Eyckscher "Flötenlusthof ' mit einprägsamen Bildern wie: 

"Läufe nach oben immer etwas schwerfälliger als nach umen. Denn 

eine Treppe hinaufzukommen ist anstrengender, als diese hinumerzu­

springen." 

Im ersten Konzert erfrischte das Ensemble Ornamente 99 den unklima­

tisierren Zuhörerraum mit kühler Akrobatik aus dem Barock. Die Lek­

rion an Trillern und Schlenkern geriet denn auch zu einem Ratespiel , 

altbekanme Stücke im dekorierren Klangkleid überhaupt wiedererken­

nen zu können. 

Die 6 jungen Solisten der Weimarer Hofsänger bestritten mit 4- bis 

6-stimmigen Werken ein Konzenprogramm von W. Byrd bis zu den 

Beatles. Ihr großes Können, ihr Witz und Charme ri ss das Publikum 

insbesondere in den Zugaben zu Begeisterungsstürmen hin. (Übrigens 

das einzige Konzert ganz ohne Flötenbeteiligung.) 

Weshalb der Kassenschlager ArllJterdarn Loeki Stardust Ensemblenach wie 

vor die doppelte Menge an Zuhörern zusammenbringt, bleibt zumin­

dest musikalisch ein Rätsel. So bewundernswerr statischer Wohlklang 

und ausgefeiltes Ensemblespiel auch sein mögen, dürfte sich doch 

so mancher wehmütig an ihre schmissigeren Zeiten erinnerr haben. 

Mit der momemanen Vorliebe für einseitige Programme alter Musik 

ohne Anfang und Ende manövrieren sie sich zwangsläufig in eine 

Zwickmühle: Wie sollen Vokal- oder Gambenwerke mit schwerfälli­

gen tiefen Blockflöten an Ausdruck gewinnen, wenn man sich auf 

permanemes Imonieren beschränkt) Musikalische Amiseptik passt 

eigentlich in die Alte Musik am allerwenigs ten, 


Akrfiasis 

Musikinstrumenten 
Versand-Handel GbR 
Monika &Detlef Bredow 

Am Pfannenstiel 13 
86153 Augsburg 

Tel. :0821-514872 
Fax: 0821-5084693 

bredow.demo@t-online.de 

Blockflöten 
Kantelen 

Harfen 
Leiern 

u.v.m 

ese 

So ziemlich das Gegemeil erlebte man beim Abschlusskonzerr des 
Ftarlders Recorder Quarte! und dem Coumertenor Steve Dugardin. 
Hemdsärmelig und musikamisch begleiteten die Flöten im Sinne 
einer Kammerorgel- man vergaß dabei das Leidwesen der 
Imonationsübungen und ließ sich einfach mitreißen, Ins Programm 
schlichen sich selten gehörte Stücke wie Ralph Vaughan Williams 
Blockflötensuite von 1939, sowie eine neue Komposition vom jungen 
Piet Sweerrs. Letztere mag als gutes Beispiel gelten, dass neue Musik 
auch ohne den imellektuellen Zeigefinger auskomme. Der Titel Three 
Gadgets verrät einen gekonm gemachten Klangzirkus aus weitgehend 
tonalen Elememen und rhythmisch aufgescheuchter Nostalgie, Welch 
ein Hoffnungsschimmer - bitte mehr davon! Auch die Zugabe machte 
Laune: Ein humorvoll arrangierter Flickemeppich aus alla turea, Radetz­
kymarsch und Hurnrnetjlug. Da rollt vor dem geistigen Auge in guter 
musikalischer Stumm61mkomik eine Drehorgel in den musikal ischen 
Crash. Hernach war so manchem Ensemble-spielenden Zuhörer ein 
merkliches "Wo-kriege-ich-dieses-Stück-her)" anzusehen. 

Nik Tarasov 

Ein Blockflötenfest 
mit Hans-Martin linde 

25/26 November 2000 
in Mössingen bei Tübingen 

Blockflötenkurs 
Hans-Martin Linde unterrichtet eigene Stücke 

Komponisten-Portrait 
Moderation : Gerhard Braun 
Im Programm: 

Konzert für Altblockflöte und Streichorchester 
Solist: Johannes Fischer 
Dirigent: Hans-Martin Linde 

Trio für A ltblockflöte, Violine und Klavier 
Basler Blockflötenbuch ,,Anspielungen" 

Solist: Hans-Martin Linde 

Blockflötenfest 
Musik zu einem Blockflötenfest 

für Blockflötenensemble und Sprecher 
Die Preisträger von Jugend musiziert spielen 
Ensemble- und Solowerke von Hans-Martin Linde 

Programm und Anmeldeunterlagen : 
Jugendmusikschule Steinlach, PF 1244, 72 116 Mössi ngen 
Info: Si egfried Busch: 07473-6772 Fax: 271442 
siegfr.busch@t-onli ne.de 

Windkanal 3/00 31 
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EIN BLOCKFLÖTENFEST MIT 
HANS-MARTIN LINDE ZUM 
ANLASS SEINES 70. 
GEBURTSTAGES 
Samstag/Sonntag 25.126. 

November 2000 in Mössingen 
bei Tübingen 
(Baden-W ürttemberg) 
BlockAöten-Kurs: Hans-Martin Linde 
umerrichtet eigene Stücke 
Komponis ten-Portrait (Moderation: Ger­
hard Braun, Solisten: Hans-Martin Linde, 
Johannes Fischer, Dirigent: Hans-Martin 
Linde 
BlockAötenfes t: "Musik zu einem Block­
Aötenfest" für BlockAötenensemble und 
Sprecher (Hans-Martin Linde), PreiSträger 
"Jugend musiziert" spielen Ensemble- und 
Solowerke von Hans-Mart in Linde 
Info: Jugendmusikschule Steinlach, Post­
Fach 1244, 72116 Mässingen, Anfragen 
an Siegfried Busch, Tel: 074736772, Fax: 
27 1442, siegfr.busch@t-online.de 

Tage der Alten Musik in 

Zywiec, Polen 

TAGE DER ALTEN MUSIK 
am 14.-17.9.00 in Zywiec, Polen 

Zywiec, eine Stadt mit über 700jähriger 

Geschichte, ist eine der imeressantesten 

Städte der Bielsko-Woiwodschaft in Süd-Polen 

und wird zu den prächtigsten touristischen 

Attraktionen in Polen gezählt. 

Alljährlich im Herbst wird im Schlosshof 

Mus ik von Barock und Renaissance und ein 

imeressantes Rahmenprogramm aufgeführt: 

Konzerte, Poesieabende, Theater- und Tanzvor­

stellungen, Vorträge, Ausstellung von Musik­

instrumemen und Noten, Spielfilme über 

Alte Musik u. a. 

Hinzu kommt ein Wettbewerb für 

Schülerensembles und die "Musikwerkstatt" 

mit Kursen über Gesang, Viola da Gamba, 

Laute, Barockgeige, BlockAöte, Cembalo u.a. 

Künstletische Leitung: Anna Szelinska-Mikus, 

Grzegorz Tomaszewicz 

Info: Impresariat "T&S", ul. Grodzka 6217a, 

PL-31 -044 Krak6w, Tel/Fax: 0048-12 /4 22 4( 

52 und 0048-22/82577 91 ) 
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~ B.tnff: IDas muss t du dir ansehen .. . I Priorltit: IHoch :... , 
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iHola, Jo! 
Während du der Sonne erlaubst, deinen Bauch zu streiche ln, bin ich tätig 
und hab wieder jede Menge hochinteressante Mehl-Adressen rausgefunden. Konkret 
sind das: 
www. block floet enbau.de - die Suchseiten rund um die Blockfloete, 
www. e t hno -on l ine.de - Flöten der Welt, www. b l ock floe t e 24.ch - Shopping 
swiss-made, www. blockf loe ten s h oQ .de - Shopping pur, www.bl o ckf loetenscout.de 
- auch shopping pur, www.bloc k floe t e . a t - die österreicher-adresse von 
www. blockfloete . de, www . r e corde r . o rg - ist die Web-Wohngemeinschaft der Block­
flötenspieler, www. mollenhauer . c o m - die Fuldaer Flötenmacher, www.kunath.com 
da gehts auch um musikalische Früherziehung und www.wi ndkanal.de . Ich nehme 
aber stark an, dass du sie eh alle kennst! ! ! : ))) ) 

Mit freundlichen Grüßen aus dem Böhmerwald, der grad heia geht. 

©S I ­... 
Agentur ©S I­... 

IIifi' ...., 14 L~ 
~ 
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Reisen bildet ... 

; Die Fuldaer 


Blockflötenfirma Mol­


lenhauer hat die Neu­


gestaltung ihrer 


Betriebsräume genutzt, 


um ein schon seit Län­


gerem verfolgtes Kon­


zept in neuer und 


umfassender Weise 


umsetzen zu können: 


die konsequente 


Öffnung nach außen. 


it dem Konzept der kosequen­
ten Öffnung nach außen werden nicht nur Schulklassen, 
Spielkreise und Musiziergruppen angesprochen, sondern 
auch Studenten oder MusikschullehrerInnen - eben alle 
Freunde der Blockflöte, Laien oder Profis, die hier ein 
interessantes, direkt auf ihre Bedürfnisse zugeschnittenes 
Angebotspaket finden können. 

Werkstattführung und interaktives 
Museum 

Kernstück des Angebotes ist eine ausführliche und qua­

lifi ziert begleitete Besichtigung der BlockAötenbauwerk­

statt. Die vielrältigen Schritre bis zur Fertigstellung einer 

Blockflöte, die ganz besondere Atmosphäre einer Flören­

bauerwerkstatt, die Hölzer, interessanten Werkzeuge und 

Maschinen lassen manchen Besuc her das so unscheinbare 

Instrument Blockflöte mit anderen Augen sehen. 

Das neu gestaltete kleine Instrumentenmuseum erlaubt 

einen Blick auf verschiedene Starionen der Flötenge­

schichte. Hier heißt es (nicht nur) für Kinder und 

Jugendliche aktiv zu werden: Verschiedene Aufgaben, 

Spiele und Materialien laden dazu ein, sich mit der 

Blockflöte, ihrer Geschichte und mit Fragen des Block­

flötenbaus auseinander zu setzen. 

Dieses "interaktive Museum" so ll keine Staubfänger 

beherbergen, sondern ein Ort lebendiger Begegnung mit 

der BlockAöte und zwischen Block flöti stlnnen sein. Des ­

halb geschieht seine stets wechselnde Ausgestaltung in 


Fotos: Horst Schäfer, 
Nürnberg (0911 - 54 22 26) 

der ständigen Zusammenarbeit mit Blockfötenlehre­
rInnen und mit interessierten Blockflötenk lassen ver­
schiedener Musikhochschulen. 

Nun kann das "Paket" für einen Ausflug oder für ein 
Wochenende weiter gefü llt werden, z.B.: 
> Information: Vorträge und Workshops rund um 

die Blockflöte 
> Musik: Mus izieren und Proben in den Seminarräu­

men der Firma Mollenhauer . 
> Kultur: Dom, Schloss, historische Innenstadt, Feu­

erwehrmuseum, Planetarium .. . 
> Unterhaltung: Kinderakademie, Schwimmbad, 

Abenteuerspielplatz ... 
> atur, Sport: Wandern im Biosphärenteservat 

Rhön, Naturschutzzentrum Wasserkuppe, Rhön­
Therme, Kanu-Fahren ... 

> "Wellness": Rhönrherme, 
- oder einfach in der Altstadt bu mmeln gehen. 

Bei der Zusammenstellung ihres ganz individuel len 
"Paketes" werden Interessenten ausfüh rli ch beraren. () 

Info. 

Conrad Mollenhauer Flötenbau 

Weichselstraße 27 • D-36043 Fulda 
Tel: 0661/9467-0 • Fax : 0661/9467-36 
E-Mail : besuche@mollenhauer.com 

http://ww.mollenhauer.com 
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Forum Windkanal 
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Unkonventionelle Hilfestellung bei technischen Problemen 

Im Blockflötenunter­

richt tauchen immer 

wieder technische Pro­

bleme auf, denen 

manchmal mit allen 

guten Worten und aus­

gefeiltester Methodik 

nicht beizukommen ist. 

Ob Körper- und Finger­

haltung oder auch Pro­

bleme der Atmung ­

nicht selten weiß man 

sich einfach keinen Rat 

mehr. Siegfried Busch, 

engagierter Blockflö­

tenlehrer mit Sinn für 
Humor, lässt uns einen 

Blick auf sein metho­

disches Hilfsmaterial 

werfen ... 

Viele Schüler lassen beim Spielen den Kopf und damit 
auch die Blockflö te nach Llnren hängen , was sich phy­
siologisch und optisch nachteilig auswirkt. Ein einfa­
ches Hilfsmittel hiergegen ist ein Klappnotensränder, 
zwischen dessen oberes Gestänge die Flöte gehalten 
wird. Wenn der Ständer entsprechend hoch eingestellt 
ist, ergibt sich automatisch eine gute Haltung. 

Ein weit verb re itetes Übel ist der an der Flöte 
seitlich angelehnte rechte Zeigefi nger, mit dem die 
Flöte zusätzlich abgestützt werden soll. Dieser Finger 
wird dann nicht mehr korrekr aus dem Fingerwur­
zelgelenk heraus bewegt, sondern das Tonloch wird 
ledigl ich durch Einkrümmung der vorderen Finger­
glieder geschlossen. Dadurch ist aber der Zeigefinger 
nichr fre i beweglich und behindert so die Geläufig­
keit. Es hi lft ei n Stück Klebeband mi r einer an der 

rich tigen Stelle angebrachten Reißzwecke: 

Zu große Fingerbewegungen sind unökonomisch und 
deshalb unerwünscht, von Spezialeffekten abgesehen. 
Hier hat sich eine Vorrichtung bewährt, bei der 
ein über den GrifAöchern angebrachter Stab die 
übergroßen Fingerbewegungen verhindert und den 
übenden ständig an sein Problem erinnert. Durch 
die Gelenkverbindung kann der Stab parallel gesenkt 
werden. 

Gelegentlich werden die Druckverhältnisse im 
Mundraum gestört durch unbewusstes Öffnen der 
Gaumensegel , wodurch bei m Blasen Luft durch die 
Nase enrweicht. Eine schwache medizinische Klam­
mer macht dieses Problem bewusst und hilft beim 
Abstellen der Untugend. 

Nun - Wer hat noch weitere Tipps auflager) Viel­
leicht inreressiert sich ja die Zubehörindusrrie dafür 
und es sind lukrative Lizenzen zu vergeben) 

Kontakt: 
Siegfried Busch 
Königsberger Straße 23 
7211 6 Mössingen 

Tel: 07473/6772 • Fax: 07473/271442 
siegfr.busch@t-online.de 
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Interessant &. informativ 

Zum lesen,
Siele , Hören ••• 
BLOCKFLÖTEN MARKE "HUFEISEN" 
Eine doppelte Premiere hatte der Komponist 
und BlockAötist Hans-Jürgen Hufeisen im Mai 
zu feiern: Seine KonzenAöten gingen in Serie. 
Zur Feier des Tages spielte er mit dem neuen Seri­
enmodell auch eine neue Kom­
position: "Mein Schutzengel". Die 
zunächst erscheinenden Sopran­
und AltAöte sollen den von Huf­
eisen gespielten Plöten in nichts 
nachstehen. Seine Anforderung an 
die Serienmodelle: BlockAöten, auf 
denen nicht nur Bach und Händel 
hervorragend klingen soll, sondern 
mit denen Flötisten auch Musik 
von heute spielen können . 

Produziert werden die Instru­
mente bei der H. C Pehr BlockAö­
tenbau AG (StäfaJSchweiz), wo Flötenbauer Gerd 
Melchers in Zusammenarbeit mit Hans-Jürgen 
Hufeisen den ProtOtyp entwickelte. 
Hufeisens Vorstellung ist ganz 
deutlich: "Frech und gleichzeitig 
lieb, laut und leise soH man 
auf den Flöten spielen können." 
Und deshalb ist die Klangbreite 
der Flöte wesentlich größer als bei 
den bisherigen Flöten und sollte 
ein Reperroire ermöglichen, das 
vom Barock bis in die Moderne 
reicht. 

Europäischer Buchsbaum gibt der 
Flöte, die mit aufwändigen 
Drechslerarbeiten und einem 
goldenen Hufeisen verziert ist, einen warmen, 
tragenden Klang. 
Der künftige Besitzer kann auch andere Hölzer wäh­
len. Zusätzlich zu den beiden integrierten Silber­
ringen kann er Goldschmuck ordern oder einen 
Edelstein - entweder beim Kauf oder später. 

Der VerkaLlfspreis wird für die SopranAöte zwischen 
900 und 1.000 Schweizer Franken, für die AltAöte 
auf UOO oder 1.600 Schweizer Franken kalkuliert. 

CLaudia Kttndigraber 

Hufeisen mit Gerd Melchers, der den 

Flötenprototyp entwickelte. 

Im Mai dieses Jahres präsentierte 
Hufeisen den Prototyp seiner neuen 
Blockflöte in der Kartause Ittingen 
(Schweiz) mit neuen Kompositionen 

ist glücklich und zufrieden ­

Sie 


geht zum Fachmann: 


HOLZBLASI NSTRU MENTE 

Blockflöten 

aller Fabrikate 

handgemachte Block­

flöten verschiedener 

Instrumentenmacher 

Reparaturen 

und Umbauten 

Seminare rund um die 


Blockflöte 


Auswahlsendungen 


Fordern Sie kostenloses Informationsmaterial an! 












